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Es ſoll wieder etwas los ſein auf dem Gebiete der
hohen Politik Man ſchließt dies aus der Tatſache, daß
ſowohl der Vertreter Deutſchlands als auch derjenige
OſterreichUngarns in Konſtantinopel heimgerufen wor
den iſt. Die Frage iſt zunächſt die: ſt dies geſchehen,
um dieſe Botſchafter ſo gründlich mit neuen Jnſtrukrionen
zu verſehen, wie es per Telegraph oder Brief oder Kourier
ſich nicht ermöglichen laſſen würde, oder um ſie nicht
wieder nach der türkiſchen Hauptſtadt zurückkehren zu
laſſen reſp. ſie durch andere Perſönlichkeiten zu erſetzen.
Man neigt dazu, letztere Epentualität für die wahrſchein
lichere zu halten. Wurde doch
wiederholt gemeldet, daß der Freiherr v. Marſchall ſeinen

Poſten am Goldenen Horn mit demjenigen des Grafen
Wolf Metternich in London tauſchen werde. Es iſt auch

nicht ſchwer zu erraten, welcher Umſtand ein diesbezüg
liches Revrement notwendig gemacht haben könnte. Freie
herr von Marſchall, der deutſche, und Graf Pallavtcini,
der öſterreichiſche Botſchafter, haben bisher ihre Friedens
vermittelungsverſuche zwiſchen der Türkei und Jtalien
konſeq tent und ausſchließlich im Intereſſe der letzteren
gemacht. Die drei Mächte der Tripleentente hatten an
fangs dieſelbe Haltung angenomnen, kamen jedoch all
mählich davon ab, nachdem ſie ſich davon überzeugt, daß

die römiſche Regierung nicht entfernt daran denkt, das
Bündnis mit Deutſchland und Oſterreich zu verlaſſen.
Die Einwirkang Englands und Frankreichs auf die Pforte

uf dem Hintertreppenwege zur Fortſetzung ihres

prinzipiellen Widerſtandes ermutigte. Die beiden Weſt
mächte drückten überdies ein Auge zu, wenn die Türken

auf dem Wege über Agypten und Tunis ihre tripoli
taniſchen Streitkräfte vermehrten bezw. dieſe mit Kriegs
matertal aller Art verſehen, was gar leicht hätte verhin
dert werden können. Infolge dieſer Umſtände iſt in der
Stellung der Türkei zu den Mächten eine weſentliche
Anderung eingetreten. Der dentſche und öſterreichiſche
Einfluß auf die politiſchen Kreiſe Stambuls iſt ſichtlich
zurückgegangen und der engliſch franzöſiſche in entſpre

chendem Maße angewachſen. Letzterer droht jenen gänz
lich zu verdrängen, trotzdem Rußland die Rolle des Für
ſprechers Jtaliens unentwegt weiter ſpielt.

Jn Berlin und Wien hält man ſelbſtverſtändlich die
größten Stücke auf die Erhaltung des Bündniſſes mit
Jtalien, ſelbſt auf die Gefahr hir, daß dieſer Freund im
Kriegsfalle nur ein paſſtver Alllterter ſein würde. Er
wäre ja dann immer noch inſofern nützlich, als er es
Oſterreich ermöglichte ſeine Südweſtgrenze un bewacht zu

laſſen und ſeine ganze Militärmacht gegen Rußland zu
verwenden. Aber man möchte es doch auch mit dem
Osmaniſchen Reiche nicht verderben und ſich deſſen Hilfe
als eventuellen Niederhalter der ruſſenfreundlichen
Balkanvölker nicht begeben, ganz abgeſehen davon, daß
der Schutz deutſcher und öſterreichiſcher Handelsintereſſen
im nahen Orient und in Vorderaſien, gegenüber eng
liſcher Rivalität, nur von türkiſcher Seite gewährt werden

kann. Man dürfte deshalb eine Modifikation der bis
herigen Haltung am Goldenen Horn für angezeigt halten.
Eine ſchwierige Aufgabe, das Richtige zu kreffen, deren
Löſung aber jedenfalls leichter zu bewerkſtelligen iſt,
wenn neue Männer nach der türkiſchen Hauptſtadt
geſandt werden, als wenn die alten, denen das Odium
der zu entſchiedenen Parteinahme für Jtalien anhängt,
wenn auch mit neuen Jnſtruktionen verſehen, nach Kon
ſtantinopel zurückkehren.

Man darf darauf geſpannt ſein, welche Wendung in
dieſer Hinſicht bevorſteht. Vielleicht aber wurden die
Berge wieder einmal zum Kreiſen gebracht, nur um ein
Mäuslein zu gebären, d. h. um eine neue Vermittlungs
aktion zu inſzenieren, die ebenſo ergebnislos wie die bis

herigen verlaufen würde.
Es fehlt auch nicht an Stimmen, welche die ganze

Angelegenheit mit den deutſch engliſchen Freundſchafts
verhandlungen in Verbindung zu bringen geneigt ſind.

Engliſche Blätter, wie „Daily Mail“, begrüßten die
Nachricht von der bevorſtehenden Ernennung des Frei

ſchon ſeit einiger Zeit

rkiſche Regie

Freitag den Rat
Beginn einer neuen Epoche in den deutſch engliſchen Be
ziehungen. Dieſe Auffaſſung könnte jr nebenbei
auch etwas für ſich haben, wenn nicht auch der öſter
reichiſche Botſchafter von Konſtantinopel heimgerufen

worden wäre und wenn es keinem Zweifel unterläge,
daß die deutſch engliſchen Unterhandlungen im weſent
lichen abgebrochen ſind und in abſehbarer Zeit nicht mit
Ausſicht auf Erfolg wieder aufgenommen werden können.

Die Wehrvorlage in derKommiſſion.

Aus parlamentariſchen Kreiſen der fortſchrittlichen
Volkspartei ſchreibt man uns zu dem Stande der Ver
handlungen in der Budget Kommiſſton:

Dem Reichstage droht der Beratungsſtoff auszugehen
darum muß die Budget Kommiſſton die Wehrvorlage
und die Heeresetats in aller Eile durchpeitſchen. Be
raten läßt ſich das daſelbſt eingeſchlagene Verfahren
kaum noch nennen.
verzichten in faſt unlguter zu nennendem Wettbewerb
aufs Wort. Der Vorſitzende der Kommiſſion murmelt
die einzelnen Kapitel und Titel mit einer an das Roſen
krangabbeten erinnernden Geſchwindigkeit und Uadeut
lichkeit herunter. Nicht einmal beim Etat des Kriegs
miniſters wurde ein Wort geſprochen alle wichtigen
Fragen werden für das Plenum reſerviert. Die maſſen
haften Kaſernen und ſonſtigen Neubauten, die Disloka
tionen der Trupßen geben zu keinen Bemerkungen An

chmungzelt, daß Etat und Wehrvorl dem Reichstage
ſo ſpät zugegangen ſind, ſo daß dieſer gar keine rechte

Poſitionen kaüpfte ſich heute eine kurze Debatte
Verlangt wird die Beſetzung von 10 neuen Bezirks

kommandeurſtellen mit Oberſten 20 hatte die Militär
verwaltung urſprünglich gefordert, 10 davon waren bereits
durch den Schatzſekretär geſtrichen worden. Die Militär
verwaltung erklärte, ihre Forderung entſpräche lediglich
dem von der Budget Kommiſſton und dem Reichstage
früher gebilligten Grundſatze, daß da, wo in einem Bezirk
viele Offiziere des Beurlaubtenſtandes oder ſehr viele
Kontrollpflichtige vorhanden ſeien, ein Oberſt Bezirks-
kommandeur zu ſein habe. Von fortſchrittlicher Seit
würde entſchieden beſtritten, daß, weil früher in einem
Spezialfall ein derartiger Antrag der Heeresverwaltung
angenommen worden ſei, die Budgetkommiſſton ſich damit
grundſätzlich feſtgelegt habe. Gäbe ſie hier nach, ſo würden
im nächſten Etat wohl wieder 10 neue Stellen angefordert
werden. Es handle ſich um Aufgaben, die ein Major
ebenſo gut erledigen könne, wie ein Oberſt. Daß in
Ehrengerichtsſachen der Oberſt ſtets mehr Takt habe, als
ein Stabsoffizier, ſei keineswegs erwieſen. Unzuläſſige
Einmiſchungen in die Verhältniſſe der Reſerveoffiziere
ſeien von Oherſten ebenſo gut ſchon wie von Majoren in
ihrer Eigenſchaft als Bezirzskommande re vorgenommen
worden. Auch von anderer Seite wurde zugegeben, daß
es ſich richt um grundſätzliche Fragen handle und ſchließlich
akkordierte die Mehrheit der Rechten, des Zentrums und
der Nationalliberalen auf 50 Prozent mit der Heeres
verwaltung; es wurden alſo 5 neue Stellen geſchaffen

Kurz wurde auch die alte Frage der Rationen berührt
die die höheren Offigtere bezahlt bekommen, ohne die Pferde
dafür zu halten. Dies wurde vom Kriegsminiſter auch
offen zugegeben; es ſei dies eben eine Entſchädigung für
die Beſchränkung auf weniger Pferde! Die Dienſtauto
mobile erſparten den kommandierenden Generälen das
Halten von Equipagen nicht, da erſtere in ganz enge
Gaſſen nicht einfahren könnten, und mit dieſem Argument
ließ ſich die Mehrheit abſpeiſen. Es iſt ja nicht richtig,
meint das Zenirum, aber wenn wir es ändern wollen,
wird es vermutlich noch teurer Alſo bleibt alles beim

alten SDaß die ungeheuren Mehrlaſten zur Sparſamkeit da
verpflichten, wo ohne Beeinkrächtigung der Schlagfertig
keit der Armee gut und gerne geſpart werden könnte,
daran denkt die Militärverwaltung, die am eheſten dazu
verpflichtet wäre, am wenigſten. Und ſo geht es weiter
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ga pol.mittlung ſchaffen wollte. ſo durch dieſen

Zeit zur Beratung hat. Nur an einige untergeordnete

Streilpoſten und paritätiſcher
Arbeitsnachweis.

Vom Gewerkverein der Holzarbeiter Deutſchland wird
auf folgendes eigenartige ſozialdemokratiſche Stückchen
aufmerkſam gemacht. Jn Berlin iſt durch Tarif
vertrag in der Holzinduſtrie ein paritätiſch
obligatoriſcher Arbeitsnachweis errichtet. Die
Arbeitsvermittler werden von den Parteien geſtellt.
Durch das Obligatorium iſt bedingt, daß nur derjenige
Arbeit erhält, der durch dieſen Nachweis vermittelt wird.
Am I. Mai hat der an dieſem obligatoriſch paritätiſchen
Arbeitsnachweis beteiligte ſozialdemokratiſche
Holzarbeiterverband vor dieſem Nachweis
Streikpoſten gusgeſtellt, die jeden Arbeits
loſen abhielten und verhinderten in den Ar
beitsloſenraum zu gelangen, um dort ſeine
Arbeitsloſenkarte abſtempeln zu laſſen oder
eventuell Arbeit vermittelt zu erhalten.

„Heute wird nicht vermittelt, heute werden die Arbeits
loſenkarten nicht abgeſtempelt,“ mit dieſen Redensarten
wurden die Arbeitsloſen von der Türe zurückgewieſen.
Die ſozialdemokratiſchen Arbeitsvermittler waren, da es
I. Mat war, natürlich nicht erſchienen, dagegen waren die
Vermittler von den nichtſozialdemokratiſchen Organi
ſationen, des Gewerkvereins der Holzarbeiter, des chriſt
lichen Holzarbeiterverbandes und der Arbeitgeber an
weſend, welche jedoch gegen das Treiben der Genoſſen
machtlos waren. Wo bleibt hier die „Parität“, wo bleibt

D
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die ſchon wochenlang in dieſem Arbeitsnachweis auf Arbeit
lauern, die mit ihrer Familie ſich ebenſolange die größten
Entbehrungen auferlegen mußten, wurden von den Streik
poſten des ſozialdemokratiſchen Verbandes abgehalten, ſich

um Arbeit zu bemühen! Was ſich der deutſche Holz
arbeiterſtand hier geleiſtet hat, iſt ein Tarifbruch erſter
Güte. Der Arbeitsnachweis iſt ein Beſtandteil des
Vertrages, der durch dieſes Vorgehen geſtört, außer
Junktion geſetzt wurde. Dieſe Handlungsweiſe geht gegen
Treu und Glauben, ja noch mehr, ſie konſtrutert durch
das Aufſtellen der Streikpoſten einen Streik, dem nicht
nur jede innerliche Berechtigung fehlt, der im Gegenteil
außerordentlich frivol genannt werden muß.

Die deutſchen Unterſeeboote im Verhältnis
zu denen Englands und Frankreichs.

In einer Polemik macht die Norddeutſche Allg.
Zeitung folgende tatſächliche Feſtſtellungen

Von den 67 fertigen engliſchen Unterſeebooten ſind
wahrſcheinlich 1912 44 verwendungsbereit. 23
dieſer Boote haben nur eine beſchränkte Seeausdauer, die
ſte alſo nur zur Verwendung in unmittelbarer Nähe der
Küſte geeignet macht. Sie erſetzen nur die von anderen
Marinen vorgeſehenen Minenhafenſperren, auf
die Deutſchland aus guten Gründen nicht verzichtet hat
und nicht verzichten wollte. Nur acht engliſche Unterſee
boote ſind zu weiter ausholenden Unternehmungen ge
eignet und können ſomit mit den deutſchen Unterſeebooten

in Vergleich geſtellt werden. Mit Bezug auf die fran
zöſiſchen Unterſeeboote hat der Berichterſtatter der
franzöſtſchen Budgetkommiſſton, Abg. Painlevé, am
13. Februar in der Deputiertenkammer unwiderſprochen
darauf hingewieſen, daß von den vorhandenen 81 fran
zöſiſchen Unterſeebboten nur l tatſächlich einen
militäriſchen Wert beſitzen. Soweit man ſich
ein Bild machen kann, mögen 22 bis 25 von dieſen 41
Boten eine größere Seegusdauer beſitzen und für den
Vergleich mit deutſchen Booten in Frage kommen. Der
engliſche Etat für 1912 wird nach den Angaben
Churchills eine Forderung von etwa 14 Millionen Mark
für Unterſeeboote enthalten, während in dem der Beſchluß
faſſung des Reichstages unterbreiteten deutſchen Etat
einſchließlich der Novelle 20 Millionen Mark für 1912
angefordert werden. Der Staatsſekretär hat im übrigen
bei der erſten Leſung der Novelle bekanntgegeben, daß es
in der Abſicht der Marineverwaltung liegt, die Zahl der
deutſchen Unterſeeboote auf 72 zu bringen.



Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß darunter wie bisher nur
Boote mit großer Seeausdauer zu verſtehen ſind, die dem
Typ jeder anderen Marine gewachſen ſein werden. Die
deutſche Technik ſteht in dieſer Beziehung durchaus auf
der Höhe und darf auf ihre Erfolge ſtolz ſein. Das
Unterſeebootsproblem iſt von der deutſchen Marinever
waltung andauernd auf das energiſchſte ſtudiert und
verfolgt worden. Allerdings mit der ſachlichen Nüchternheit,
die im Jntereſſe der Steuerzahler und der Rückſicht auf
militäriſche Anforderungen geboten war.

Gründung einer deutſchen Verſuchsanſtalt
für Luſtfahrt.

Jn Anlehnung an die Nationalflugſpende geht nun
mehr nach einer Berliner Zuſchrift auch eine Forderung
in Erfüllung, die einen beſonders wichtigen Teil des für
die Förderung des deutſchen Flugweſens aufzuſtellenden
Programms bildet die Errichtung eines Jnſtituts für
die wiſſenſchaftliche techniſche Seite des Flugweſens.
Bereits ſeit längerer Zeit ſchweben Verhandlungen über
die Begründung einer deutſchen Verſuchs anſtalt für
Luftfahrt. Noch vor der Begründung des Reichs
komitees hatten ſich einige große Verbände, eine Reihe
führender Jnduſtrieller ſowie andere Perſönlichkeiten, die
an der Luftfahrt beſonderes Jatereſſe nehmen, zur Er
richtung einer ſolchen Anſtalt zuſammengeſchloſſen. Die
Begeiſterung für die Nationglflugſpende hat dieſem
Plane weitere Anhänger zugeführt und eine Angliede
rung an die Nationalflugſpende zur Folge gehabt, deren
bisheriges ſo günſtiges Ergebnis ſich dadurch um weitere
500000 Mark erhöht.

Der Plan der Begründung der Anſtalt iſt nicht neu.
Das Ausland iſt ſchon vor längerer Zeit mit der Errich
tung großer Forſchungsinſtitute vorangegangen; insbe
ſondere hat England im Anſchluß an ſein Nativnal La
boratory, Frankreich in ſeinem Inſtitut Arotechnique,
ſelbſtändige techniſche Anſtalten begründet. Dadurch hat
auch in Deutſchland die Uberzeugung immer mehr an
Boden gewonnen, daß das Flugweſen dauernd nur ge
fördert werden könne, wenn anſtelle des derzeitigen em
piriſchen Taſtens eine gründliche techniſche Durcharbeitung
der Konſtrultionen träte, und die Fülle der techniſch
wiſſenſchaftlichen Fragen gelöſt würden, die ſich an die
Konſtruktivnen von Luftſchiffen und Flugzeugen zurzeit
noch knüpfen. Dieſem Zwecke ſoll die Verſuchsanſtalt
dienen. Sie ſoll das Gindeglied bilden zwiſchen fabrika
toriſcher Herſtellung der Luſtſfahrzeuge, insbeſondere der
Flugzeuge und der rein wiſſenſchaftlichen Forſchung
an den techniſchen Hochſchulen und Univerſitäten

hannisthal errichtet werden. Dem Vernehmen nach
ſteht auch die Reichsverwaltung dem Plane günſtig
gegenüber un beabſichtigt mit der Forderung um Ge
wahrung einer Beihllſe an den Reichstag heran zutreten.
Die erſten Verſuche, die von der Anſtalt angeſtellt werden
ſollen, werden ſich auf das ſo wichtige Gebiet der Flug
zeugmotore erſtrecken. Insbeſondere ſoll auch der Wett
bewerb um den Kaiſerpreis für den beſten deutſchen Flug
zeugmotor von der neuen Anſtalt durchgeführt werden.

Der Krieg um Tripolis.
Hie gtaliener auf Rhodos.

Türkiſche Blätter melden der Plan der Jtaliener,
Rhodos zu zernieren und die Sarniſon zur Ebergabe zu
zwingen, ſei geſcheitert; die türkiſchen Truppen
hätten nach erbittertem Widerſtande eine ſichere Po
ſition erreicht. Der Kaimakam der Juſel Kos
meldet, daß ein italientſches Torpedoboot in der Um
gegend kreuze.

Darnach gewinnt es faſt den Anſchein, als habe mit
der Stadt Rhodos nur ein kleiner Teil der Garniſon
kapituliert, und die türkiſchen Truppen hätten mit ihrer
Hauptmacht noch eine Stellung in den Bergen inne. Ob
die Jtaliener dieſe aber angreifen werden und ob das
Ganze nicht nur ein Beruhigungsmittel für die Bevölke
rung von Konſtantinopel iſt, läßt ſich ſchwer ſagen. Von
italieniſcher Seite wird aus Rhodos vom Dienstag be
richtet

Der Zerſtörer „Oſtro“ hat im Hafen von Lindos den
Wali von Rhodos und ſeine beiden Sekretäre gefangen
genommen, als ſie ſich anſchtckten, die Jnſel zu verlaſſen.
Der Wali und ſeine Sekretäre werden bei der erſten Ge
legenheit nach Jtalien gebracht werden. 4 kürkiſche
Offiziere und 28 Soldaten haben ſich den italieniſchen
Vorpoſten ergeben. Die Haltung der Bevölkerung iſt
ruhig und achtungsvoll.

Wie viele türkiſche Truppen ſich noch auf der Jnſel
befinden, wird auch hier nicht geſagt.

Ein türkiſcher Steg auf Rhodos
Der türkiſche Miniſter Talaat teilte privatim eine

Depeſche des Walis von Smyrna mit, in der gemeldet
wird, daß nach einem Telegramm des Kaimakams vonMarmaritza die karrifchen Truppen auf
Rhodos die Jtaliener zurückgeſchlagen
und tauſend Gefangene gemacht hätten.

Die Jtaltener ſollen zahlreiche Tote verloren hab
Marmaritza liegt an der kleingftattſchen Küſte

Rhodos gegenüber. Ob es ſich bei dieſer Meldung um

en.

mehr als ein vages Gerücht handelt, können erſt die
nächſten Tage zeigen.

Aus Zripoliss
wird gemeldet Zur Vervollſtändigung der Befeſtigungen,
die Tagiurg mit Tripolis verbinden, haben zwei Züge
und dreißig Laſtautomobile das erforderliche
Material an Ort und Stelle transportiert. Die mit den
Arbeiten beſchäftigten Truppen wurden von einer
Kavallerie-Brigade ſowie zwei Bataillonen Infanterie
und einem Bataillon Askaris gedeckt. Die Arbeiten
wurden nicht geſtört.

Aus Benghaſt wird gemeldet: Eine kürzlich gebildete
Truppe von Eingeborenen wurde zum erſten Male ver
wendet. In der Oaſe Garianes ſtieß ſie auf verſteckt
liegende Truppen von Beduinen und zerſtreute dieſe,
wobei ſie Beweiſe großen Muts ablegte.

Die „Agenzig Stefant“ in Rom erklärt, die Meldungen
des tückiſchen Kriegsminiſteriums über die Einnahme
von Lebda am 3, und Kämpfe bei Homs am 4.
ſowie den angeblichen Kampf öſtlich von Tripolis am 4.

d. Mis. ſeien vollſtändig falſch. Der Kampf bei Lebda
ſei ein vollſtändiger Sieg der Jtaltener geweſen, die
9 Tote und 56 Verwundete gehabt und die Stellungen
von Lebda endgültig beſetzt hätten. Die Türken ſeien
zurück geſchlagen worden und hätten 300 Tote verloren.
Am 3. hätten die Jtaltener, die nur unbedeutende Verluſte
hatten, in der Oaſe Sliten die Araber und Türken unter
großen Verluſten in die Flucht geſchlagen. Was Tripolis
anbetreffe, ſo ſet dort am 4. kein Kampf vorgefallen.

Die Saltung Englands und Frankreichs
Aus London depeſchtert man der „Magdeb. Ztg.

Die Meldung, daß Jtalten den Inſeln im Agaſſchen
Meere Autonomie verleihen oder ſie gar anektieren und
die Unabhängigkeit von Samos verkünden wolle, wird
hier ſehr ſkeptiſch aufgenommen Soviel ſteht
feſt daß die italieniſche Okkupation hier, wie der Ausgang
des Krieges auch immer ſein mag, nur als proviſoriſch
angeſehen wird, da England niemals irgendwelche terri
toriale Veränderungen im ägäiſchen Meere zugunſten
Italiens zulaſſen wird. Zu demſelben Punkt meldet die
„Mad. Ztg. aus Paris, 8. Mai Obwohl der Aufruhr

in Marokko die Hauptſorge der Regierung bildet, wendet
e ihre Auſmerkſamkeit doch auch den Vorgängen im
Agäiſchen Meere zu; auch Frankreich wird dort
ketnerlet kerritorigle Veränderung zulaſſen,
man befürchtet hier abermals Komplikationen.

Zur Lage in Marokko
9

olge

nault und des Generals Moinier eingewilligt, ſeine Abreiſe
verſchieben und die Ankunft des Generalreſidenten

yautey abzuwarten.

Franzöſtſche Verſtärkungen für Marokko
Eine Note der „Agence Havas“ beſagk: Vom 10. Mai

ab werden anſehnliche Truppenverſtärkun-
gen nach Marokko entſandt werden, und zwar Tirail
leurs, Jnfanterie, Koloniglinfanterie, Gebirgsartillerie,
Legionäre, Chaſſeurs d'Afrique und ſenegaliſche Jäger.
Die Geſamtſtärke der in den verſchiedenen Gebieten be
indlichen Truppen wird nach der Verſtärkung 43 000

ann betragen
Darnach ſchicken die Franzoſen alſo rund andert

halb Armeekorps nach Marokko, der beſte Beweis
dafür, wie Se el die Situation in Frankreich ange
ſehen wird. ezeichnend iſt es aber, daß diesmal der
Exſatz aus Algier, Tunis und vom Senegal nicht aus
reicht, ſondern daß jetzt guch das Mutterland Truppen
für Marokko abgeben muß.

Die Notwendigkeit dieſer Vorſichtsmaßregel begründet
ein vom 8. d. datiertes Pariſer Telegramm, das die Lage
in Marokko als äußerſt un günſtig kennzeichnet.
Eine Verſammlung der marokkaniſchen Notablen, die die
ſer Tage in Tazza ſtattfand, verweigerte die An
erkennung des franzöſiſchenProtektorats
und beſchloß den Krieg mit aller Energie len
Peſ Jn der Nähe vonTazza lagern 30 000 marokkaniſche

rieger.

et Anklagen gegen die Urheber der marokkaniſchen

ätten, und jetzt ſehe man, daß das bloße Wort „Pro
Aufſtand entfeſſelte.

Politische Abersicht.
Hſterreich Ungarn. Jn Wien weilten dieſer Tage

leichzeitig gwei hervorragende franzöſiſcheStaate münter der Senator Paul Do um er und
der Deputierte Paul Deschanel. Doumer befand ich
t der Rückreiſe von Rußland, wo er von dem ruſſiſchen

iniſterpräſidenten Kokowzew empfangen worden iſt,
und Deschanel kehrt von einer Balkanfahrt zurkck, hinter
der irgend eine politiſche Miſſion zu vermuten iſt. Die
beiden ehe Stagtsmänner, die in demſelben Ho
kel wohnen, ſind in Wien mit großer Aufmerkſamkeit
empfangen worden. Doumer, der ehemalige Souvernenr
von Jndo- China und Präſident der franzöſtfchen Hepu
kierten-Kammer, Fattete dem Miniſter des ern Gre-fen Verchteld n on Reichefinawemiviſter

S

kriegsminiſter Ritter v.

vo

Vernehmen nach

Bilinski Beſuche ab, während Deschanel ſogar vom Kai
ſer Franz er in beſonderer Audienz empfangen und
zum Dejeuner beim Grafen Berchtold geladen wurde.
Am Dienstag wurde zu ſeinen Ehren auf der franzö
ſiſchen Botſchaft ein Dejeuner veranſtaltet, an dem Gra
Berchtold, der öſterreichiſche Miniſterpräſident Gra
Stürgh, Reichsfinanzminiſter Ritter v. Bilinski, Reichs

tter v. Auffenberg, und vom diplomati
ſchen Korps der italieniſche Botſchafter Herzog v. Avar
na, der ruſſiſche Botſchafter von Giers und der engliſche
GeſchäftsträgerRuſſel teilnahmen. Die Begegnung mit
den franzöſiſchen Politikern mag den öſterreichiſchen
Staatsmännern eine willkommene Gelegenheit geweſen
ſein, die Harmonie auf dem Gebiete der Orientpolitik
durch eine perſönliche Ausſprache zu Jm Hin
tergrund ſtehen vielleicht auch finanzielle Fragen, da ſo
wohl Oſterreich wie Ungarn ſich um den franzöſiſchen
Anleihemarkt bewerben.
Rußland. Der Zar empfing am Dienstag in Livadia

eine außerordentliche bulgariſche Geſandſchaft, an deren
Spitze Danew, der Präſident der Sobranje, ſteht. Die
Geſandtſchaft wurde zur Kaiſerlichen Tafel hinzugezogen,
an der auch der Miniſter des Außern, Sſaſonow, und
der Kriegsminiſter teilnahmen. Als die Bergwerks
polizei von Bogoducho w (Gouv. Charkow) einige Räu
ber verhaften wollte, die ſich in einem verſteckt
hielten, wurde ſie von den Räubern beſchoſſen. Die Po
lizei holte herbei. Es kam zu einem Feuer
gefecht, wobei zwei Polizeibeamte verwundet und zwei
Räuber und drei andere Perſonen getötet wurden.

England. König Georg iſt in Weymouth ange
kommen und hat ſich an Bord des Flaggſchiffes „Neptun“
begeben, um das Kommando über die Manöver des

2., 3. und 5. Geſchwaders der nach dem Reorgani
ſationsplan umgeformken Heimatflotte zu übernehmen.
Der König war die Nacht an Bord ſeiner Jacht durch Ne
bel im Solent gufgehalten worden. Jm Unker-
en erwiderte Parlamentsunterſekretär Acland am

ittwoch auf eine Anfrage Kings, ob das auswärtige
Amt e Kenntnis davon erhalten habe, daß der
deutſche Botſchafter in London binnen kurzem
urücktreten werde, verneinend. King fragteter ob die britiſche Politik darauf gerichtet ſei, den

Schauplatz der kriegeriſchen Operationen zwiſchen Jtalien
und der Türkei nach Möglichkeit einzuengen. Aceland er
widerte, die britiſche Politik ſei darauf gerichtet, die briti
ſchen Jntereſſen ſo gut zu ſchützen, wie es ſich mit der
Haltung ſtrikter Neutralität vertrage. Eine genauere

Erklärung könne er nicht geben.
Türkei. Bulgariſche Komitatſchis brachten an

der Bahnbrücke der Orientbahn in der Nähe der Station
Gewgeli zwei Dynamitbomben Zur Exploſion,

wodurch die Brücke beſchädigt wurde. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.
China. Jn Beantwortung einer Anfrage über die
Lage in Tibet erklärte im engliſchen Unterhaus der
Parlamentsunterſekretär im Jndiſchen Amt Mentagu,
daß nach den letzten aus zuverläſſiger Quelle ſtammendenMeldungen vom 28. April in aſa der Kampf zwi

hineſen her Den
etötet.

ſchen Tibetanern und C
900 Tibetaner und 300 Chineſen wurden Dem

ind 1000 Mann chineſiſcher Truppe

Duſiten das Hans des Be Da
ſeine Frau und Kinder S iLhaſa, das Serakloſter und der Palaſt des Dalai
am a ſind unbeſchädigt, nur einige Gebäude im Sü
den der Stadt wurden eingeäſchert. Taſchelamga ſolle
Khambafing aufhalten. Bisher hatte der Miniſter
präſident Tangſchavyi die Verhandlungen

mit den r dwegen der großen chineſiſchen Anleihe
aber der Bedingung einer r
nicht beugen wollte, ſo wurden die Ver
abgebrochen Jetzt iſt der Finanzminiſ
als Unterhändler beſtimmt worden.
Buregu“ meldet dazu aus Peking: Tangſchaoyi hat die
Anleiheverhandlungen dem Finanzminiſter überkragen,
der auch ſofort mit den Vertretern der ſechs Mächte kon
ferierte. Der Miniſter geſtand den Banken das Recht
u, zu erfahren, in welcher Weiſe die Regierung die Teil
eträge der Anleihe auszugeben gedenke. Die Bank

gruppe legte darauf die Bedingungen dar, unter denen ſie
mit der Finanzierung Chinas unverzüglich beginnen
wolle Das Kabinett wird über dieſe Bedingungen be
raten. Damit e die Verhandlungen ſofort in ein
anderes hege er geleitet worden zu ſein. Die Bedin
gungen der Mächte ſind nun wenigſtens einmal über den
Unterhändler hingus an das Kabinett gekommen, in deſſen
Händen nun die Entſcheidung liegen wird.

Japan. Tokio, 8. Mai. Prinz Waldemarvon Preußen, der ſich zur Zeit in Japan befindet,
begab ſich am Mittwoch in Tokio, von Kapallerie eskor
kiert, in das Palais und wurde vom Kaiſer und der
Kaiſerin in Audienz empfangen Nach dem h
war ein Galafrühſtück bei den Majeſtäten, an dem meh
rere Prinzen und Prinzeſſinnen teilnahmen. Vor der
Audieng überſandte der Kaiſer dem Prinzen den Chry
ſanthemumorden. Am Donnerstag wird der Kaiſer den
Beſuch des Prinzen erwidern. Pring Kanin gibt zu

Ehren des Prinzen ein Diner. SNordamerika. Jnfolge der Wahlen in Ohio ſinkt
Taſts Mehrheit gegenüber Rooſevelt auf 94, man glaubt
nunmehr, daß ſchließlich Rooſevelt ſiegt, da noch 300 De
legierkte zu wählen ind. Wie aus Terreon tele-
graphiert wird, hat General Aubert glaubwürdigen Nach
richten zufolge die n e wanert bei Eanom de
Carmen ge ſchlagen. Etwa hundert ſollen getötet oder
verwundet worden ſein. Jn Minersvill e Penn.
ſylvanten) kam es am Mittwoch zu einem Auflauf, an dem
3000 Perſonen teilnahmen. Die Polizei ſchritt gegen die
erbitterte Menge ein. Vier Perſonen wurden getötet
und zahlreiche verleßt.

Deutschlanck.
Berlin, 9. Mai. Der Kronprinz hat aus Danzig

an den Reichstagspräſidenten Kaempf ein Telegramm ge
richtet, in dem er in herzlichen Worken ſeinen Dank für
die Glückwünſche ausſpricht, die ihm der Reichstag aus
Anlaß ſeines Geburtstages übermittelt hat. Am 2.
Jun triſſt Prinz Eitel Friedrich als Vertreter des
Kaiſerpgares zur Gnweihung des Kreis Kriegerwaiſen

hauſes in Samter ein.

eführt. Da er ſihen Finanzkontrolle
erhandlungen ſchrof

ter der Republi
Das „Reuterſche

Bankvertretern der Sechsmächtegruppe



S et und Herrſcherge

Sinne aiſer Bilbelm II.-Denkmün ze.)
r das am 15. Juni 1913 ſtattfindende 25 jährige

egierungsjubiläum des Kaiſers iſt, der „Mil.
pol. Korreſp.“ zufolge, von dem Monarchen die Stiftung
einer am Bande zu tragenden Denkmüngze veabſichtigt,
die an alle Stagatsbeamte, Offiziere, Unteroffiziere und
Mannſchaften des Heeres und der Flotte, ſowie an die
jenigen Perſonen verliehen werden ſoll, die zu dem preu
ßiſchen Königshauſe in beſonderen Beziehungen
Entwürfe zu der Jubiläumsmedaille und der Farbenzu
ſammenſtellung des Bandes werden vorbereitet und ſollen
dem Kaiſer bis zum Herbſt d. J. zur Entſcheidung vor
gelegt werden. e

Die Vertagung des ſächſiſchen Landtag s) vor Pfingſten wird jetzt offiziell beſtätigt. Staats
miniſter Dr. v. Otto teilte in der Montagsſitzung der
Zweiten Kammer mit, daß der gegenwärtige Landtag
mit dem 22. Mai abzubrechen ſei und eine Fortſetzung der
Tagung im Herbſte ſtattfinden ſolle, und zwar ſo, daß der
Schluß der Tagung etwa gegen den 5. Dezember in Aus
ſicht genommen werden kann. Vorausſehung dafür iſt
jedoch, daß der Etat ſamt Ergänzungsetkat von beiden
Kammern bis Pfingſten verabſchiedet wird. Die Deputa
tionen e zum I5. September einberufen werden, um
die noch unerledigten Geſetze vorzubereiten

Auf dem(„Miß leitete und Trottel.“)
ſchwäbiſchen Landestag des Bundes der Landwirte, den
Dr. Röſicke mit ſeiner großen Kampfesrede gegen die
Volkspartei, den Abgeordneten Prof. Dr. v. Schulze
Gävernitz und andere Ubel ausſtattete, prägte der Vor
ſitzende der württembergiſchen Bündler, Okonomierat
Schmid Platzhof, ein neues Dokument agrariſchen
Hochmuts: „Nur Mißleitete und Trottel unter den Land
wirten ſind es, die dem Bunde der Landwirte fern bleiben.
Ein ſchönes Wort, das Hunderttauſende deutſcher Bauern
ſich merken ſollten! Wäre es zutreffend, dann würde die
deutſche Landwirtſchaft böſen Zeiten entgegen gehen, die
auch kein Schutzzoll abwehren kann denn die „Vertrotte
lung der erwähnten Art ſcheint im Wachſen. Dr. Röſicke

ſelber, den die pfälzer und die holſteiniſchen Bauern
gleichermaßen abgelehnt haben, iſt ja ein ſprechendes
Zeugnis für dieſe Erſcheinung. Der Herr Schmid darf
unbeſorgt ſein, daß ihm die „Trottel“ unter den Bauern
noch eine ganz geſcheite Antwort zu ſagen wiſſen werden!

Konſervative Wahlfälfcher.) Jn Torgau
ſtand kürzlich ein ganzer konſervativer Wehlvorſtand vor
Gericht und zwar wegen Vergehen gegen S 108 des
Strafgeſetzbuches, die ſte bei den Wahlen von 1907 be
gangen hatten. Die Geſchichte iſt, wie der „Vorwärts“
erzählt, erſt ſo ſpät an die Offentlichkett gelangt, weil ſich
jetzt erſt einige der Beteiligten verfeindet und einander
die Wahlfälſchung vorgeworfen hatten. Der Staats
anwalt erhob daraufhin Anklage gegen den Gats

beſttzer und Gemindevorſteher Klemm, den Landwirt
afe, den Gaſtwirt Richter und den Lehrer Fuchs,

ämtlich ans Großthienig im Kre
907

er Patriotismus unſerer Konſer-
vativen und Agrarier) langt wohl ſo weit, aus
taktiſchen Gründen einen Schein kampf gegen die
Sozialdemokratie zu führen, aber nicht ſo weit,
die Welfen zu bekämpfen. Jm S die welfi
ſchen Reichstagsabgeordneten ſind lediglich mitHilfe unſe
rer patriotiſchen Agrarier gewählt worden. Als einwelcher Agikator wird jetzt auch der bekannte Pfarrer
Hecken roth bekannt. Das welfiſche Blatt, die „Deut
ſche Volkszeitung“, dankt ihm nämlich öffent ich für ſeine
„Hochhaltung des Legitimikätsgedankens“, die er in einerbraunſchweigiſchen konſervagtiven Verſammlung am 28.
April d. J. betaätigt habe. Nach dieſem Blatt hat Pfarrer
Heckenroth dort ſolgendes ausgeführt:

„Heute morgen war ich in der Burg Heinrichs des
Löwen und dann weilte ich an der Grabſtelle des er
lauchten wel fiſchen Prenden uſes, wo ſieben

ürſten ruhen, die für Preußens Ruhm und Ehre ge
lutet haben. Dieſem Jürſtenhauſe bleiben

Sie treu, meine Herren; möchte es in Zukunft ſo
bleiben, daß das braunſchweigiſche Volk an ſeinem

ürſtenhauſe feſthält, feſt und treu an ihrem Herrſcher
lecht, mit dem Sie eine große

n verbindet. öchte ſich Jhre Treue auch in
Zu S erweiſen

Das Fehlen dieſer Sätze in den Berichten der bürger
lichen Blätter Braunſchweigs führt das welfiſche Blatt
auf Einwirkungen von dritter Seite zurück, damit nicht
öffentlich bekannt werde, daß ein deutſch- konſervativ ge
innter Pfarrer und Preußiſcher Landkagsabgeordneter
as geſagt hat, was Wahrheit, was überhaupt wahrhaft
ſtaatserhaltend iſt. e e des Pfarrers
Heckenroth ſind ſo patriotiſch, daß wir auf dieStellung
nahme der konſervativen Organe geſpannt ſind.

o Kampfesweiſe des Zeukrums.) Derr i Bäckermeiſter SHarnagal hielt net inder Dapexiſchen Kammer eige wütende Rhilippikg gegen

iſe TorgauLieben
o 2 S

den Hanſabund, wobei er wörtlich folgendes ſagte:
„Man hat einen Kleinhandelsausſchuß gebildet,
ein ſehr löbliches Unterfangen; aber wie hat man den
Kleinhandelsausſchuß zuſammengeſetzt? 1. Herr H. Da
niel, 1. Vorſitzender des Bundes der Viehhändler; 2. San

E. Groſſe in Fa. J. Wermann, re äft;3. Herr Th. Althoff, Warenhausbeſitzer in ünſter;
4. Herr J. Jandorf, Warenhausbeſitzer in Berlin;5. Herr Dr. M. Embden, Warenhauslieferant in Ham
burg, der auch mit dem bekannten Warenhaus „Ober-
pollinger“ in Beziehungen ſteht. Das ſind die Helfer des
Kleinhandels und das iſt der Hanſabund, der den Klein
händlern und kleinen Geſchäftsleuten auf die Füße helfen
will und ſo große Bedeutung für den Mittelſtand beſitzen
ſoll.“ Jn der Sitzung vom 30. April r nun der
libergle Abg. Häberlein aus, daß nach Mitteilung
der Bundeszentrale kein einziger der von Schar-
nagl benannten Herren dem Kleinhandelsausſchuß des
e als Mitglied oder als Vorſtandsmitglied
angehört.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. Mai.) Der

Reichstag nahm in namentlicher Abſtimmung die Reſo
lution der Budgetkommiſſion über die Miſchehen in den
Kolonien an lehnte die Anträge der Freikonſer
vativen auf Anerkennung als Fraktion ab und nahm
die Beſchlüſſe der Kommiſſion über die Neugeſtaltung
der Interpellationen an. (Siehe darüber beſonderen
Artikel.) Später wurde mit der zweiten Leſung des
Schatzamts begonnen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus überwies den Geſetzentwurf über die
Erweiterung des Stadtkreiſes Trier der Gemeinde
kommiſſion, nahm das Wegereinigungsgeſetz in zweiter
und dritter Leſung an und begann die erſte Leſung des
Beſitzbefeſtigungsgeſetzes.

Drovinz und Amgegend.
F. Halle, 9. Mai. Jm hieſigen Hafen, wo ſeit

voriger Woche der größte Teil der Hafenarbeiter
ſtreikt, iſt es vorgeſtern zu ſchweren Aus
ſchreitungen gekommen. Den Reedereien war es
gelungen, von auswärts zahlreiche Erſatzarbeiter heran
zugziehen, ſo daß die Güterverladung und das Löſchen
der Schiffe einigermaßen aufrecht erhalten werden kann.
Dieſe Arbeitswilligen wurden nun von Streikenden an
gegriffen und mißhandelt. Die Polizei nahm einige
Verhaftungen vor. Am 9. d. M. werden es 50 Jahre,
daß ſich das vielen Ausflüglern bekannte Etabliſſement
Kurzhals auf der Rabeninſel im Beſitze der Familie
Kurzhals beſigdet. Auf Anregung von Profeſſor
Brodnitz wurde die Gründung eines Wirtſchafts
archiv s für die Provinz Sachſen und Thüringen in

f. Wittenberg, 9. Mai. An Stelle des zu
ordentlichen Profeſſor nach Greifgswald berufenen
Lizentigten Dunkmann iſt vom Oberkirchenrat
Ligentiat Jordan, Leiter des Königl. Prediger
ſeminars in Soeſt i. W. als Direktor und Cphor us des
hieſtgen Predigerſeminars berufen worden.

P Wernigerode, 8. Mai. Unter ſtarker Beteiligung
auch von auswärts waren etwa 100 Vertreter er

ſchienen fand am Sonntag die Einweihung des
neuen Heims der Loge Zum ſtarken Licht am Brocken“
ſtatt. Der Großmeiſter der nationglen Mutterloge in
Berlin, Generalleutnant Wegner, war auch erſchienen.

fEiſenach, 8. Mai. Vorgeſtern früh ſtürzte auf
dem Schacht Heiligenmühle bei Gehaus der verheiratete
Bergmann Heinrich Schwidtling in den 60 Meter
tiefen Schacht und blieb bis zur Unkenntlichkett ver
ſtümmelt tot liegen. Im Schachte Kaiſeroda geriet ein
junger Bergmann mit dem Arm in das Getriebe der
Drahtſeilbahn. Der Arm wurde ihm zermalmt. Bei
der Operation, der ſich der Schwerverletzte im Kranken
haus unterziehen mußte ſtarb er. Der Thüringer
Kreisverein vom Deutſchen Faktorenbund,
der hier tagte, wählte als nächſten Verſammlungsort
Magdeburg.

Sondershauſen, 8. Mai. Der Bergſchüler
Lorenz ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Er ſchleppte
ſich darauf noch bis zur Wohnung eines Arztes und wurde
dann nach dem Krankenhauſe gebracht, von wo aus er in
die Klinik Bergmannstroſt in Halle überführt wurde.
Die Verletzung iſt in hohem Maße lebensgeſährlich. Uber
die Beweggründe der Tat iſt bisher nichts bekannt ge
worden.

Jena, 8. Mai. Jn der geſchloſſenen Generalver
ſammlung des Bundes Deutſcher Jugendver
ein e kam es heute zu ſcharfen Debatten über die Stellung
zum „Jungdeutſchlandbund“. Nachdem 38 Redner ge
ſprochen hatten, wurde eine bindende Beſchlußfaſſung ab
gelehnt. Die nächſte Tagung findet in Kiel ſtatt.

Zittau, 8. Mai. Der 29jährige Reviſidnsſchloſſer
Tiſch er, der beim Neuſalzaer Elektrigitätswerk angeſtellt
war, iſt auf ſeinem Reviſtonsgange aus unbekannter
Urſache in der Transformatorenſtation zu Neuſalza in
den Hochſpannungsblitzraum eingeſttegen. Er kam dabeimit einem Leitkabel von 40000 Volt Stärke in Be

rührung und war ſofort tot. Tiſcher hinterläßt eine
Witwe mit zwei Kindern e

Thüringiſche Geſchichtsverein übernehmen e

t Leipzig, 9. Mai. Ja der Leipziger Jahresaus
ſtellung iſt am Dienstag mittag ein wertvolle s Bild
des Malers Ladwig v. Hofmann „Reiter am Meer ge
ſtohlen worden. Bon dem Diebe hat man noch keine
Spur Es handelt ſich um eine farbige Kohlezeichnung
in der Größe vor 18 22 Zentimeter. Der Wertbeläuft ſich auf 250 Mark. 8 er Wert

Hauptverein des Evangeliſchen Bundes iSachſen es in der Provinz
Dem geſtrigen Bericht über das Jvereins des Evangeliſchen Bundes de ler e en

n Dange rmünde iſt noch h
Kollekte beim Feſtgottesdienſt 181 Mark und die Samm
lung für die öſterreichi iſowanltng e er Bewegung bei der Abendver

und Hohenzollernſtadt Tangermünde verſammelten A ge
Provinz Sachſen

im Saal des „Sch

ierauf ergri
verling

angekünd
Bundesr

63 Einnahmen und 20 809,92 e Ausgaben ab
ſchließt, wird hierauf genehmigt Die Mitgliederzahl des
Bundes in der Provinz beträgt jeht 28 202 gegen 27 786
im Vorjahr. Dann nahm Oberpfarrer Horn Halber
e das Wort zit einem Vortrage über das Thema
Belche Dienſte leiſtet der Evangeliſche Bund der evange

liſchen Gemeinde Seine Ausführungen gipfelten in
folgenden Gedanken Der Evang. Bund iſt vaterländiſch,
aber mehr noch religiös Er dient der Gemeinde, indem
er an der Verkiefung und Erhaltung des Erbes der Re
formation raſtlos arbeitet, indem er die auseinanderſtre
benden Richtungen innerhalb der Kirche lehrt, ſich zu
einer gemeinſamen Arbeit in gegenſeitigem Vertrauen
zuſammenzufinden, indem er angeſichts evangeliſcher Not
vertrauensvoll an die Türen der evangeliſchen Gemeinden
klopft und ihr ſo den aus der Liebestätigkeit zurückfließen
den Segen verſchafft. Ein gemeinſames Feſteſſen im
„Stadttheater“, das durch mehrere Tiſchreden gewürztwurde und eine Wagenſahet nach Schönhauſen, der Ge
burtsſtäte Bismarcks, ſchloſſen ſich den Verhandlungen
an. Damit erreichte die Tagung ihr Ende

Berantwortliche Redaktion Druck und Verlere
von Th. Rößrrer in Merſeburg

Reklameteil.
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'Geſchichtsbilder

Von
G. Glröger

Lehrer in Merſeburg.
5 Bogen 89. Preis 680 Pfg., poſtfrei 70 Pfg.

bie Vorzeit zu wecken.
Das Büchlein ſei Alt und gung warm empfohlen.

Jm Verlage von Fr. Stollberg in Merſeburg ſind ſchen

auf heimatkund icher Grundlage.

Jn anſchaulicher und leicht verſtändlicher Weiſe gibt dererr Verfaſſer Bilder aus der Vorzeit, welche ſo recht geeignet
die Heimatkunde in jeder Weiſe zu fördern und den Sinn für
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9 elm lar Bagr Entenplan
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S hen e eDe
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e ſämtliche, ganz hervorragende Neuheiten in
Haethers

Kipderwagen,

Tonnen v 13 18 Mat
17 553 Geldgewinne ohns Abzng

solange Vorrat reicht.
Biehared Selmar Burgstr. 22,

Zigarren- Import und Versancdh

m e e riß u eharte Knegwrrſ,

Rippenſpeck,
RNindskaldaunen

E Baumann, Gotthardtſtr 30.

a. hausſchl. Rot
und Leberwurſt,

a Pfund 80 Pfg.,
empfiehlt

Fleiſcherei Rob. u
PrimSpeiſe- Kartofſeln

ſind im ganzen und einzelnen
billig zu verkaufen.
Frau Hartung, Meuſchauer Str. 8.

Kartoffel Verk auf.

Prima
Speiſe- Kartoffeln

geſund e e den Ztrmit 4 Mk. 25 Pfg.
SStehen O. Millerſr.
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ſehr mehlreich, verkauft im

ganzen und einzelnen

G. Ringel, Brühl 6.

Ferner diverse andere Lose a Mk 2 I,-, 050, empfehle

an
fahren un S

Spontwagen

und bitte gleichzeitig um Beſichtigung meines

Greßen Lagers, des größten am Platze,
welches jedem Intereſſenten ohne Kaufzwang gern geſtattet wird
Die Auswahl iſt bedentend, die Preiſe v niedrig, daß jeder Käufer
mein Geſchäft befriedigt verlaſſen wird

gberfein ſte Sßrahm- Margarine, der beſte
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e e e e eHöchſte Huszeichnungen der Branche:
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e e e e
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Srste Beilage.

Aus dem Reichstage.
Die Attacke der Konſervativen gegen die Erweite-

rung des Jnterpellationsrechtes iſt amMittwoch im Reichstag ebenſo gründlich a nrne wor
den wie neulich er Verſuch, den kleinen Anfragen noch
in letzter Stunde ein Bein zu ſtellen. Man kann den

Herren Graf Weſtarp und Genoſſen nur dankbar da
für ſein, daß ſie eine namentliche Abſtimmung über die
Stellung des auſes zur Jnterpellationsfrage provozier
fen. Die ver chwindende Minderheit, die ſich der Ver
beſſerung desInterpellationsweſens entgegenſtemmte, zeigte
klar und deutlich die völlige Ohnmacht der Konſervativen,
wenn man ſie einmal ganz unter ſich läßt. Und ſie be
wies ferner, daß notwendige Fortſchritte verhältnismäßig
n zu erringen ſind, wenn man dieKonſervativen ruhi
links oder beſſer geſagt rechts liegen läßt und ch
ohne ihre werte Mithilfe verſtändigt. Auch das Zentrum
kann ſich im Reichstage nicht mehr ſtets an der Seite der
Konſervativen zeigen; es hat ein feines Verſtändnis da
m daß es ſehr an der Zeit iſt, auch wieder einmal
eine fortſchrittliche Geſinnung zur Schau zu kragen es

verſpricht ſich davon angeſichts der demokratiſchen Rich
tung der Zeit einiges, und infolgedeſſen geniert es ſich
auch garnicht, ſeinen Freunden von der konſervativen
Partei einmal ganz gehörig die kalte Schulter zu zeigen.
Die Regierung ſollke ſich aus dem Vorkommnis auch eine
Lehre nehmen. Die Ausſchaltung der Konſervativen iſt
ſehr viel leichter, als ſie manchmal zu denken ſcheint; ſie
ſollte nur einmal verſuchen, auf längere Zeit ohne ſie
guszukommen, ſie würde ſehen, daß es ganz gut geht und
die konſervative Hilfe für die Erhaltung und Förderung
des Staatsweſens abſolut nicht nötig iſt.

Der große Vorzug des neuen Jnterpellationsrechtes
iſt der, daß bei der Beſprechung fortan die Möglichkeit
gegeben iſt, Anträge zu ſtellen. e des Jnhalts
dieſer Anträge hat ſich der Reichstag, entſprechend den
Vorſchlägen ſeiner Kommiſſion, eine weiſe Beſchränkung
auferlegt. Er will nur konſtatieren laſſen, ob die Behand
lung des Gegenſtandes der Jnterpellation durch den
e e n den Anſchauungen des Reichstages ent
r t oder nicht. Dieſe milde Faſſung iſt gewählt wor
en, um, das etwa nach Ultimatum ſchmeckende Wort

„billigen“ oder „nichtbilligen zu vermeiden und damit
der Regierung die Möglichkeit zu nehmen, gegen die Neu
ſchaffung des Jnterpellationsrechtes aufzubegehren. Und
es iſt ja charakteriſtiſch, daß Staatsſekretär Delbrück neu
lich zwar die Haltung der Regierung gegenüber den kur
zen Anfragen präziſterte, über die anderweitige Geſtal
kung der Interpellationen aber kein Wort äußerte. Es
e eben ſchlechterdings unmöglich, dem Reichstage das

echt beſtreiten zu wollen, zu konſtatieren, daß er mit
am Reichskanzler in

e r

Jnterp n den Anbruch einwüſten Parlamentsherrſchaft und die ſchrecklichſte Beein
trächtigung der Rechte der Krone und der Miniſter er

bBlickten, wieder einmal päpſtlicher als der Papſt. Jhr
Jammern erinnert an das Bellen des Hündchens, das
ſich nicht darüber beruhigen kann, daß der Eiſenbahnzug
ſo ſchnell an ihm vorbeiſauſt! Die neuen Interpellationen
und die kurzen Anfragen werden zu einer beträchtlichen
Auffriſchung des parlamentariſchen Lebens beitragen und

S die Regierung zwingen, dem Reichstag gegenüber mehr au
dem qui vie zu ſein, als dies bisher manchmal der Fa
war. Völlig im Sinne der großen Mehrheit des Reichs
tages und der Bevölkerung draußen, die in dem Reichstage

S ein lebendiges, raſch pulſierendes Glied des öffentlichen

Ein dunkles Geheimnis
Kriminal Roman von Ewald Auguſt König.

(22. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
„Weil ich wünſche, daß ſie ins Werk geſetzt wird“, er

widerte der Richter mit gemeſſenem Ernſt. „Nur dann
wenn wir den Freiherrn auf der Tat ertappen, habe ich

das Recht, ihn und ſeine Spießgeſellen verhaften, be
greifen Sie meine Handlungsweiſe jehte

„Allerdings, aber ich fürchte

S „Bah, wir ſind drei mutige e Männer gegen
S zwei feige Memmen und zum überfluß werde ich zwei

Gendarmen requirieren.“
„Sie hat jetzt die Wahl“, fuhr er, ſich zu dem Mäd

ſchen wendend, ſort, „entweder ſpielt Sie die Falſche und
die Entführung gelingt, dann wird Sie augenblicklich ver
e und einige Jahre Zuchthaus ſind Jhr ſo ſicher wie
das Amen in der Kirche, oder Sie kehrt auf dem betre
tenen Wege um und hält zu uns, alsdann darf Sie über
zeugt ſein, daß das gnädige Fräulein Jhr verzeihen wird.Als entſchließe Sie

„Jch bin entſchloſſen“, erwiderte das Stubenmädchen,
dem eine Laſt vom Herzen fiel.

„Sie will uns alſo beiſtehen
„Ja, ſoviel in meinen Kräften liegt.“
Der Richter wanderte eine geraume Weile nachdenk

lich auf und ab. „So wird es am beſten ſagte er
endlich wir faſſen ihn bei der Einſiedelei ab; dort iſt der
Weg ziemlich ſchmal und die Bäume gewähren uns hin
n m Schutz. Haben Sie den Schlüſſel zu jenem Pa
villön

„Jch führe ihn bei mir“, erwiderte der Arzt, ich ver
gaß n n en ſeitdem hängt er noch anmeinem Schlüſſelringe.“ S r„DHeſto beſſer, ſo warten wir in dem Pavillon“ fuhr
der Richter fort. Sie hat uns vorhin die lautere Wahr
heit geſagt Erinnern Sie ſich, ob Sie nicht irgend
etwas vergeſſen haben oder einen an ſich vielleicht gering
ügigen Umſtand entſtellt hat, denn auch das kleinſte kanni Bedeutung haben e

„Jch ſagte Jhnen die Wahrheit und wüßte meinen
Ausſagen nichts mehr See es ſei denn, daß

„Daß dem Herrn Verwalter morgen früh geſagt wer
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Lebens ſehen möchte, war es, als Präſident Kämpf nach
der endgültigen Erledigung der Geſchäftsordnungsände-
rungen erklärte, ſeiner Meinung nach träten die neuen
Beſtimmungen ſofort in Kraft. Und ſo werden wir ſchon
demnächſt die erſten „Anfragen“ im Reichstage erleben.
Wir ſind überzeugt, daß die neue Jnſtitution ſich gut
und raſch in den parlamentariſchen Geſamtbetrieb ein
füden wird.

Parlamentarisches.

Die len r erdes Abgeordnetenhauſes beſchäftigte ſich am Dienstag zu
nächſt mit dem konſervativen Antrag guf Be

edezeit eine Stunde betragen und nur mit Zuſtimmung
des Hauſes, das nach jeder weiteren halben Stunde zu be
an iſt, überſchritten werden dürfen. Von Fortſchritt
icher, nationalliberaler und Zentrums

ſeike wurden
miſſion geäußert. Ein deutſch-konſervativer Abgeordneter
erkannte an, daß die Kommiſſion einen Auftrag zur Er
örterung der Redefreiheit allerdings nicht erhalten habe.
Es müſſe ihr aber das Recht der Jnitiative gewahrt blei
ben; ſie dürfe neue Anregungen wenigſtens beſprechen.
Entgegen dieſen Ausführungen wurde jedoch die Bera
tung des Antrags einſtweilen ausgeſetzt.Man behielt es einer ſpäteren Beſchlußfaſſung vor, ob
die Kommiſſion nach Erledigung ihres eigentlichen Man
dats auf dieſe Frage zurückkommen ſoll. Die Debatte
wandte ſich dann dem S 47 der Geſchäſtsordnung zu,
welcher die Redeordnung betrifft. on konſer
vativer Seite lag dazu der Antrag vor, dieſen Para
graphen folgendermaßen zu faſſen: Die Anmeldung zum
Wort erfolgt für die in der Tagesordnung aufgeführten
Gegenſtände bei dem Schriftführer, der die Rednerliſte zu
et hat. Auf Verlangen des Schriftführers ſind die

nmeldungen ſchriftlich einzureichen; die Meldungen,
welche bis zum Beginn der Beſprechung des Gegenſtandes
erfolgen, gelten als gleichzeitig eingegangen. Jeder in der
Rednerliſte vorgemerkte Redner wird, falls eine Ver
ſtändigung unter ihnen nicht erreicht iſt, vom Präſi
denten beſtimmt. Bei Beſtimmung der Reihenfolge
u die Sorge für eine fach gemäß e Erledigung
er Geſchäfte des Hauſes und für eine zweckmäßige

Geſtaltung der Beſprechung in erſter Reihe maßge
bend ſein. Ein freikonſervativer Antrag will
die Direktive an den Präſidenten dahin erweitern, daß er
in erſter Linie die verſchiedenen Parteirichtungen zu
Worte kommen zu laſſen und ferner das beſondere Jn
tereſſe einzelner Mitglieder zu berückſichtigen habe. Ein
Beſchluß wurde der nächſten, auf Freitag anberaumten
Sißung vorbehalten.

Die Unterrichtskommiſſign des Abgeord

igmachun Beſtrebungen der Jugend
pflege auch auf die akademiſchen Kreiſe auszudehnen.
Es wurde allgemein anerkannt, daß in den letzten Jahren
eine größere Beteiligung der Hochſchuljugend an der
Körperpflege ſich bemerkbar gemacht hätte, daß nament
lich auch die Hochſchullehrer ihr lebhafteſtes Intereſſe

dafür gezeigt hätten. Betont wurde, daß an vielen
Univerſitäten Und Hochſchulen, z. B Berlin und Char
lottenburg, es noch an den nötigen Einrichtungen ſeble.
Der Antrag v. Schenckendorff wurde einſtimmig ange
nommen. Es folgte die Beratung des Ankrags
v. Goßler (konſ.), die Staatsregierung zu erſuchen, im
nächſtjährigen Etat Mittel zur Pflege der ſchul-
entlaſſenen weiblichen Jugend bereitzuſtellen.

Depeſche erhalten und ſei darauf unverzüglich nach derReſidenz abgereiſt.“

„Der Plan war in der Tat vortrefflich erſonnen“,
ſagte der Verwalter, dem es noch immer nicht gelingen
wollte, ſeiner Aufregung Herr zu werden.

„Vortrefflich erſonnen, aber die Ausführung verriet
dennoch den Stümper“, erwiderte der Richter. „Wir ha
ben jetzt halb elf; kann Sie, ohne Auffallen oder garVer
a erregen, das Schloß nur für eine kurze Zeit ver
aſſen

Das Mädchen dachte einen Augenblick nach. „Dann
müßte ich in der Küche erklären, daß ich zu Bett gehen
wolle und mich heimlich entfernen. Jch fürchte, ſie wer
den das nicht zugeben.“

„Das fürchte ich auch“, unterbrach der Verwalter ſie
„der Kammerdiener iſt ein geriebener Fuchs, er würde
ſofort Verdacht ſchöpfen, zumal ſie ſo lange ſich hier auf
gehalten hat. Aber ſie kann erklären, ich habe ſie ge
zwungen, ein Glas von dem Wein z trinken, und ſie
ühle bereits die Wirkung des Schlaftrunkes, weshalb
ie vorzieht, zu Bett zu gehen. Darin kann niemand

etwas finden, im Gegenteil
„Ja, ja, ſo wirds gehen“, ſagte der Richter ungeduldig.ch über aſe es Jhr, wie St es ermöglichen will, ſich

heimlich aus dem Schloſſe 33 entfernen, verkraue aber
ein h daß Sie ſpäteſtens binnen einer halben Stunde
heim Bürgermeiſter t Sagen Sie dem Herrn, ich laſſe
ihn bitten, augenblicklich zwei Gendarmen mir zur Ver
fügung zu ſtellen. Die beiden Leute ſollen einzeln und
auf Umwegen in den Park kommen und uns an der Ein
e a erwarten. Sollten wir ſchon dort ſein, ſo finden
ie uns im Pavillon. Sie wird ſich ebenfalls dort ein
finden, für den Fall wir Sie nötig See Und nun,
meine Herren, eduld, Ruhe und Vorſicht, wenn ich
bitten darf“, fuhr er fort, nachdem das Mädchen ſich ent
fernt hatte. „Beſitzen Sie Waffen

Zwei Doppelpiſtolen und eine Büchſe“, erwiderte der
Verwalter; „aber ich glaube kaum, daß wir in die Not
wendigkeit kommen, ſie zu benuten, zumal der Herr
ber die Piſtolen des Freiherrn unſchädlich gemacht

at 4

„Einerlei, wir müſſen uns für jeden Fall vorſehen;
die Erfahrung lehrt, daß der Feigling im Augenblick der
Verzweiflung dem Peſonnenen Mann an Mut und Ver
wegenheit nichts nachgibt. Hätten wir nur einige gute
Fackeln.“

öden ſollte, das gnädige Fräulein habe in der Nacht eine „Auch damit kann ich aufwarten.“

Rerſeburger Correſpondent

e der Redefreiheit. Danach ſoll die

edenken gegen die Zuſtändigkeit der Kom

1912.

Die Notwendigkeit, auch für die Pflege der weiblichen
ſchulentlaſſenen Jugend mehr als disher zu tun, wurde
übereinſtimmend anerkannt und die Staatsregierung
erſucht, dem Antrage entſprechend im nächſten Etat be
ſondere Mittel einzuſtellen.

des HerrenhauſesDie nächſte Sitzun
findet am Dienstag den 14. Mat, nachmittags 2 Uhr,
ſtatt. Auf der umfangreichen Tagesordnung ſtehen
u. g.: Entwurf eines Geſetzes betr. Bildung einer Ge
noſſenſchaft zur Entwäſſerung des linksrheiniſchen Jn
Auſtriegebtets, der Entwurf eines Rawageſetßes, der
Entwurf betr. die Vertretung der Berliner ynagogen
gemeinde.

S n der Branntweinſteuer- Kommiſſiondes Reichstages geht es, wie man uns aus Parlaments
kreiſen mitteilt, zwar vorwärts, aber in einer Richtung,
die man vom liberalen Standpunkt aus nicht gut eißen
kann. Die Beſeitigung des Kontingents et dieſeTatſache ſtellt ſich immer klarer und deutlicher heraus, je
weiter die Verhandlungen fortſchreiten erſt dann die
Liebesgabe aus der Welt, wenn gleichzeitig Durchſchnitts-
brand und Vergällungspflicht fallen Nach dieſer Rich
tung hin zielen die Anträge der fortſchrittlichen Volks
partei. Leider ſind ſie abgelehnt worden. Bezeichnender
Weiſe haben aber die Konſervativen ein Agitationsmittel
ausfindig gemacht, mit dem man in Zukunft zu rechnen
haben wird. Wenn die Folgen eintreten, die bei An
nahme der Regierungsvorlage unvermeidbar wären, daß
nämlich die Preiſe für Trinkbranntwein weiter ſteigen,
ſo beabſichtigen die Konſervativen, dies als die üble Folge
der Beſeikigung der Liebesgabe hinzuſtellen. Daher wird
jetzt die verblüffende Behauptung boytottiert, die Liebes
gabe wirke verbilligend Noch immer bleibt das End
ergebnis der Beratungen im unklaren, bemerkenswert iſt
nur, daß die Regierung anſcheinend mit etwas erhöhter
Energie gegen die Verſuche auftritt, den ſinanziellen
Effekt der Branntweinſtenernovelle in nichts aufzulbſen.
Die fortſchrittliche Volkspartei wird nach wie vor ver
r die Vorlage ſo zu geſtalten, daß nicht die Liebes
gabe in verhüllter Form erhalten bleibt und lediglich eine
Erhöhung der Verbrauchsabgabe durch neue Belaſtung
des Konſums herauskommt.

Volks wiytschaftliches.
Die Anſiedklungs kommiſſion erwarb das
4000 Morgen große Rittergut Luſſowo, Kreis Poſen
Weſt, von dem Rittergutsbeſiher Palm.

Der diesjährige Verbandstag desVerband es Deutſcher Beamtenvereine wird
in der Zeit vom 6. bis 9. Juni in Karlsruhe i. B. ſtatt
finden. Jn dieſen Tagen werden neben der ordentlichen
Hauptverſammlung auch die Tagungen ohlfahrts
und Verüiche ngsanſta g Vexnb F

t geladen. Eine Reihe vonAusflügen nach Heidelberg und in den Schwarzwald ſind
in Ausſicht genommen. Die Tagesordnung für die Haupt
verſammlung wurde in einer kürzlich unter dem orſitz
des Miniſterialdirektor Juſt abgehaltenen Sitzung des
Geſamtvorſtandes feſtgeſeht. Auf der Hauptverſammlung
werden auch einige Fragen erörtert werden, die in lehter
Zeit die Beamtenkreiſe beſonders trat haben; ſo
die Frage der Zuläſſigkeit der Verpfändung
von Beamtengehältern in Preußen, über die
kürzlich eine Reichsgerichtsentſcheidung ergangen iſt.
Ferner wird über die e e des Verbandes an der
ſogenannten Mittelſtands- Tuberkuloſe Fürſorge Beſchluß
gefaßt werden. Dem Verbande gehören gegenwärtig

287 Vereine in ganz Deutſchland an.

„Sapperment, man ſollte faſt glauben, Sie hätten ſich
auf dieſes nächtliche Renkontre vorbereitet“, ſagte der
Richter ſo luſtig, als ob er im Begriff ſtehe, ſich zu einem
fröhlichen Feſte zu begeben.

„Jch hatte allerdings mich auf ein nächtliches Ren
kontre vorbereitet“, verſetzte der junge Mann mit ge
meſſenem Ernſt, „und zwar auf ein Renkontre des Frei
herrn mit der Leiche ſeines ermordeten Nebenbuhlers;
vielleicht finden wir dazu in dieſer Nacht eine paſſende
Gelegenheit.“

„Ah, die Jdee iſt gut“, warf der Arzt ein.
„Wenn ſie ſich ausführen läßt,“

achſelzuckend fort. Jch fürchte aber, daß dieſes Renkontre
uns keine Beweiſe liefern wird, auf welche wir eine An
klage ſtützen können.“

„Auch dann nicht, wenn der Beweis e wird, daß
das im Zimmer des Ermordeten gefun
Eigentum des Freiherrn iſt?“ fragte der Verwalter.

Uberraſcht blickte der Mann des Geſetzes den der
ling an. „Glauben Sie dieſen Beweis e zu können

r von Strahlen hat das Knöpfchen augenblicklich ertannt e e„Das könnte genügen, indes warten wir jetzt die Er
eigniſſe dieſer Nacht ab. Holen Sie die Waffen und

ackeln und aber noch eins. Können wir jeht das
chloß unbemerkt verlaſſen
adch hoffe es erwiderte der Verwalter, „trotzdem ich

überzeugt r der rothaarige Schurke ſeine Augen
überall haben wird.

Das lange Verweilen des Stubenmädchens in der
Wohnung des Verwalters hatte allerdings den Verdacht
des Kammerdjeners gewecktk, aber ihre Erklärung, daß
der junge Herr ſie genötigt habe, ein Glas Champagner
mitzutrinken und ſie keinen Vorwand gefunden habe, jene
Aufforderung zurückzuweiſen, e Rotkopf, dem
es nur unangenehm war, daß das Mädchen ſich ſo früh
ſchon zur Ruhe begeben wollte. Aber was er auch da
gegen vorbringen mochte, das Mädchen wußte ihre Rolle
ſo vortrefflich zu ſpielen, daß ſelbſt die Köchin, ſo ungern
ſie guch mit dem Kammerdiener allein blieb, ihr riet, ſich
in ihre Stube zurückzuziehen. S e

Das Mädchen taumelte ſchlaftrunken hinaus, öffnete
und ſchloß die Türe ihrer Kammer ſo geräuſchvoll, daß
der Schall das Ohr des an der Küchentür horchenden
Kammerdieners erreichen mußte und ſchlich ſich nach einer
ziemlich geraumen Weile vorſichtig und leiſe hinaus.

(Fortſetzung folgt.

fuhr der Richter

ene Knöpfchen

a



Eine hübſche Antwort
gufdenLeitartikel im ſozialdemokratiſchen, Thüringer

Volksfreund“, der die Schulentlaſſenen zum Eintritt
in die ſozialdemokratiſche Jugendorganiſation auf
fordert und der kürzlich an dieſer Stelle abgedruckt und
gls „das Höchſte oder richtiger das Tiefſte, was an
Verunglimpfung der Volksſchule geleiſtet werden kann
bezeichnet wurde, hat der Koburgiſche Landes Lehrer
verein gegeben. Das Schulblatt der Provinz Sachſen
veröffentlicht den Wortlaut des Proteſtes:

„Die Vertretung der Volksſchullehrerſchaft in Stadt
und Land Koburg hält es unter ihrer Würde, auf den
die Volkaſchule und den Lehrerſtand ſchmähenden, auf
ne Verhetzung der eben aus der Schule entlaſſenen
Jugend berechneten tendengziöſen Schmutzarttkel des

Thüringer Volksfreund ſeinem Jnhalte nach näher
einzugehen ſie ſchätzt die kulturelle Entwicklung
unſeres Volkes ſo hoch ein, daß ſie die Beurteilung
dieſes von Undank und Geineinheit ſtroßenden Hetz
grtikels jedem von ſosialdemokratiſchem Parteifana
tismus freien Leſer ruhig überlaſſen kann. Nur be
dauert ſie, daß dieſer auf jugendliche Gemüter ab
Zelende Peſthauch durch ſeine Anſteckungsgefahr
Schaden an jungen, unerfabrenenKinderſeelen bringen
kann ſie freut ſich aber, daß die Lehrerſchaft unſeres
t zu den Beſtgehaßten der Sozialdemokratie

Merseburg und Amgegend.
9. Mai

rege Unaufhaltſam, unermüdlich,
e e ne ne Tropfen fallen vom Himmelerab, ein richtiger Land regen! Der Bauer und der
Städter atmen e Gott ſei's gedankt!. Und alle Men
ſchen einen ſich in dem Wunſche: Möge er noch recht lange
anhalten, dieſer ſegenbringende Regen und die arme,
in der letzten Zeit verdürſtende Mutter Erde erquicken.
Durch die atmoſphäriſche Luft aber ziehen wunderbare
Wohlgerüche, die Blumen in den Gärten und Anlagen,
die müde und ſchlaff ihre en hängen ließen, ver
mürbt durch die Kälte der Nacht und die dörrende Hitze
des Tages, atmen dankbar dem grauen Himmel entgegen.
An den Bäumen und Sträuchern heben ſich die Blätter,
die ſaft- und kraftlos in der letzten Zeit zu verſchrum
peln drohten, in prangender Fülle und friſchaufleuchten
dem Grün. Junge Menſchenkinder ſtehen an densenſtern,
ſchauen hinauf zu dem Himmel, der grau in grau gehüllt
iſt, horchen halb auf den leiſe und eintönig herniederplät-
chernden Regen und „träumen von Sonnentagen und

irgend einem Maienglück. Jn den Herzen derer aber,
die von der Sorge des Alltags erfüllt ſind, klingt es wie
heller Jubel und ihre Mienen durchleuchtet es wie Son-
nenſchein. Manch ſorgender Familienvater und manche
ſparende Hausfrau haben dieſem Sommer mit vanger
Sorge e e Wie ſoll das werden, wenn dieſe
Trockenheit anhält, die Saat auf den Feldern verdirbt
und die Blüten der fruchttragenden Bäume und Sträu-
cher taub bleiben Noch keurere Zeiten Die lehten
Jahre waren ſchlimm genug! Allenthalben konnte man
letzter ge ſolche Klagen und bange Fragen

ukter e o et Sarreſtes un
Finger den alten Fibelſpruch herſagt: Es regnet, es reg-
net, es regnet ſeinen Lauf ſo entringt ſich ihr un
willkürlich der Stoßſeufzer: Ach, wenn's doch wirklich
er ſt aufhören wollke, wenn's fatſächlich für Pflanzen,
Bäume und Sträucher, für die ganze Welt Gottes ge
Wa s hat. Wir glauben, alle ſtimmen dieſem

unſche zu.Unſer Garten im Mai. Der Froſt im April
hat manche frohe Hoffnung auf Frühobſt vernichtet, denn
die Pfirſiche, Aprikoſen, teilweiſe auch die Kirſchen, dann
das Beerenobſt ſind größtenteils erfroren. Hoffen wir,
daß ein Spätfroſt nicht auch die ausſichtsvolle Blüte des
Kernobſtes ſchädigt. Die Bäume waren ſo reich mit Blü
ken beſchwert, wie noch nie. An den Obſtbäumen müſſen
wir vor allem den Schädlingen entgegentreten; Raupen
aller Art werden den Blättern e Mat der Blüten
ſtecher zerſtört die Blüten. Das beſte Mittel bleibt jetzt
nur das Abſchütteln der auf ausgebreitete
Tücher am frühen Morgen. So laſſen ſich die von der
Nachtkühle noch unbeweglichen Jnſekten am eheſten ſam
meln und vernichten. Es iſt notkwendig, Blattläuſen und
Blutläuſen die Ausbreitung zu hindern, denn anfangs
gelingt es leicht durch wiederholte Beſpritzungen der be
fallenen Pflanzen mit Tabakbrühe oder auch mit reinem
Waſſer unter kräftigem Druck Den Mehltau, der an
Kernobſthäumen und Roſen auftritt, bekämpfen wir durch
Schwefelkalkbrühe, desgleichen auch die Kräuſelkrankheit
der Pfirſiche. Es iſt nicht nötig, ſich zu dieſem Zwecke
der oft mit großen Verſprechungen zu teuren Preiſen an
gebotenen Geheimmittel zu bedienen, ſondern es genügen
die einfachen Mittel vollſtändig. Auf den Gemüſebeelen
ind bereits die Kohlarten ausgepflanzt, Erbſen geſät
ohnen werden nach Mitte Mai gelegt. Wir ſäen no

die verſchiedenen e e Sommerrettich, Salat
rüben, dann Küchenkräuter, Kopfſalat, Gurken und Kür
biſſe, um für keergewordene Beete das erforderliche Pflan
zenmaterial zu haben. Um die Erdflöhe von den Kohl

e pflanzen abzuhalten, iſt fleißiges Abſpritzen der Saatbeete mit kaltem Waſſer anzuraten. Die Zimmerpflan
zen haben wir, ſoweit es nötig war, in friſche Erde um
geſetzt. Die harten, immergrünen Gewächſe werden vor
Iäufig an geſchützter Stelle im Freien untergebracht, um
dann zur Dekoration des Gartens verwendet zu werden.
Die empfindlichen Blatt und Blütenpflanzen laſſen wir
der Froſtgefahr wegen noch in geſchüßten Räumen, denn
vor Ende Mai iſt nicht daran zu denken, die Sommer
beſetzung der Blumenbeete im Garten oder die
ln n der Fenſter und Balkons auszuführen. Wer
Pflanzmaterial dazu benötigt, beſtelle es beizeiten, denn
ſpäter iſt es bei den Gärtnern ausverkauft oder nur zu
keueren Preiſen zu haben. Wer einmal ſtatt der n n
Geranien etwas anderes verwenden will, hat in den
immerblühenden niederen Petunien, vor allem in den ein
farbigen Sorten einen recht dankbaren Erſatz. Es n
nur notwendig, gut entwickelte Pflanzen mit Wurze!

ballen zu ſetzen, denn die Sämlinge wachſen nicht ſo williW und kadellos an, wie man es wünſcht. Es ſollte aber a
etwas mehr Gewicht auf die Umrankung der Fenſter dur
Schlinggewächſe gelegt werden, denn dadurch gewinnt
eine Schmückung ganz bedeutend. Desgleichen iſt an
Balkons die Begrünung der Eiſengitter und der Säulen
anzuſtreben. Es wird leider noch viel zu wenig Wert

Kleinen, die
luſtig und ungeduldig ſind, mit erhobenem

e e obwohl ſich mit beſcheidenen Mitteln viel
S eekabe ten Wohlanſ de rateeheſrys

S erfahrten. Wohlauf, die Luft geht frund. rein, wer lange ſitzt, muß roſten. Den alte
Sonnenſchein läßt uns der Himmel koſten. Nun reicht
mir Stab und Ordenskleid der fahrenden Scholaren, ich
will zur ſchönen Sommerszeit, ins Land der Franken
fahren. So ſingt Scheffel, der fröhliche Wandersmann,
aber leider iſt es heutzutage unmöglich, dieſem Beiſpiele
z folgen. Die fahrenden Schüler dieſe Spezialität des
Mittelalters, die von Schule zu Schule wanderten und
unter dem Vorwande, überall, wo nur möglich, Kennt
niſſe und Weisheit einzuſammeln, oft nur ein Bummler-
und Vagabundenleben führten, ſind gusgeſtorben. Der
Schüler iſt ſeßhaft geworden, ja oft ſeßhafter, als es den

erren Eltern lieb iſt. Viele Jahre lang drückt er die
arte Schulbank. Und da mag es wohl manchmal ſein,

daß er ſeine mittkelalterlichen Kollegen beneidet, die im
Frühling, nachdem ſie im Winter bei einem Kleriker, auf
einer Burg, zur Not auch bei einem Handwerker oder
Bauern Unterſchlupf gegen Hunger und Kälte gefunden
hatten, ihr mageres Bündel ſchnürten und den Vögeln
gleich luſtig in die weite blühende Welt hineinzogen.
Ja, das muß damals ein vergnügtes Schülerleben ge
weſen ſein. Von Präparationen, Extemporalien, deut
ſchen Aufſätzen, algebraiſchen Gleichungen, Geſchichte
Phyſik und dergl. wußte man noch nichts. Wer leſen
und ſchreiben konnte und daneben etwas Latein ver
ſtand, war ſchon ein gelehrter Mann und kam damit
durch die Welt. Zenſuren und Examinga waren auch
noch nicht erfunden. Und nun im Frühling dieſes Um
herſtreifen durch die blühende Natur, während der
Schüler unſerer Tage in der oft ſo dumpfen Klaſſe ſitzen
und ſchwitzen muß und manchmal ſehnſüchtig dem Vogel
nachſchaut, der frei und leichtbeſchwingt am Klaſſen
fenſter vorüberſtreicht. Doch auch ihm wird es, wenn
auch nur ſelten vergönnt, den Reiz des fahrenden
Schülerlebens ein wenig nachzuempſinden. Ein Tag
im Jahre iſt nicht nur den Toten frei, ſondern auch den
Schulen. Da dürfen ſie die Hefte und Bücher zu
Hauſe laſſen und unter der Leitung ihrer Lehrer einen
näheren oder entfernteren Ausflug machen, nach
dem der Vater angeſichts der drohenden Haft
pflichtparagraphen ſeine Zuſtimmung gegeben hat.
Wie verändert ſie da ſind! Mancher, der ſtumpf und
verdroſſen die Stunden verträumt hat, entpuppt ſich da
als ein ganz munterer, aufgeweckter Junge, deſſen Jn
tereſſe man nur erwecken muß, um einen tüchtigen Men
ſchen aus ihm zu erziehen, und mancher wieder, der W
der Schulbank ſtets ein Muſterknabe iſt, offenbart be
dieſer Gelegenheit Charaktereigenſchaften, die nicht ſehr
ſchön ſtnd. Abgeſehen alſo von der günſtigen körper
lichen Wirkung ſind ſolche Ausflüge auch deswegen ſo
nützlich, weil der Lehrer ſeine Zöglinge im zwangloſen
Verkehr auf der Landſtraße, in Feld und Wald ganz
anders kennen lernt, als wenn er ſie nur mit krummem
Rücken über die Bücher gebeugt ſieht. Vielleicht, daß er
nach dem Ausflug mit dieſem und jenem eine ganz an
dere Methode verſucht. Aber auch die Schüler lernen
ihren Lehrer von einer neuen, oft ungeahnten Seite
kennen. Er, der e als überſtreng oder pedantiſch
verſchrieen und gefürchtet war, erſcheint jetzt als ein ſo

ab rr, a tnicht trauen und mancher ihm im Stillen abbittet und
ſich vornimmt ihm künftig Freude zu machen So ſind
ſolche Schülerfahrten wie nichts anderes recht geeignet,
ein hersliches Verhältnis zwiſchen Lehrern und Schülern
herzuſtellen. Neben dem Schönen, was ſie geſehen und
in der Erinnerung bewahren, iſt dies vielleicht der größte
Gewinn, den die Teilnehmer nach Hauſe bringen.

Vor 10Jahren, Sonnabend den 10. Mai 1902,
wurde die Elektriſche Bahn Merſeburg Halle
eröffnet, nachdem der Betrieb euf der Strecke Halle
Ammendorf bereits einige Wochen zuvor begonnen hatte.
Mit großer Freude wurde das neue Ereignis begrüßt.
Wie angenehm und leicht iſt dadurch die Verbindung mit
der Nachbarſtadt Halle geworden. Man iſt an keine Zeit
mehr gebunden, wie bei der Staatsbahn. Alle 15
Minuten geht ein Zug. Iſt er aber gerade ſchon fort,
wenn man an der Station beim Tivoli erſcheint, ſo kann
wan, wenn man dort nicht warten will, friedlich ſeinen
Weg gehen und läßt ſich an einer Halteſtelle einholen.
Auch für den Stadtverkehr nach dem Krankenhaus und
Umgegend iſt die Bahn eine Wohltat. Vielen Arbeitern
iſt ſie ein Beförderungsmittel zur Arbeitsſtätte. Eine
Anzahl Schulkinder von den benachbarten Dörfern bringt
die „Elektriſche“ zur Schule nach Merſeburg, die von der
Station nur einen kurzen Weg bis zur Schule haben.
Sehr willkommen iſt die Bahn auch für allerlei Wande
rungen nach Schkopau, Ammendorf, Roſengarten uſw.
indem man einen Teil des Weges fahren kann. Bemerkt
ſei, daß im nächſten Jahre nach der Eröffnung der Elek
triſchen Merſeburg Halle auch eine Automobil- Ver
bindung Merſeburg Leipzig geſchaffen wurde, die am
16. Dezember 1903 eröffnet ward, ſich aber nicht lange

Zeit halten konnt S.In der vom 4. bis 5. Mai d. J. in Halle abgehal
tenen Ausſtellung von Hunden aller Raſſen
erhielt Herr Gaſtwirt R. Ebeling hier auf ſeinen
ſpaniſchen ſchwarzen Königs Schnürenpudel, eine dergl.
Hündin und auf eine ſpaniſche ſchwarze Königs Woll
pudel Hündin (Katalog Nr. 273, 296 und 306) 4 zweite
Preiſe und 4 dritte Geldpreiſe. Die Hunde wurden bei
der Klaſſifizierung als ſehr gut“ und „gut“ bezeichnetNr. 296 und 306 erzielten nſerden noch 2 Ehrenpreiſe.

Aber das Thema: „Das deutſcheSſStädtebild
im Wandel der Zeiten“ ſprach am Mittwoch abend
in der Aula des Seminars Herr Ernſt Mühlbach.
Durch das freundliche Entgegenkommen des Seming
direktors hatten die Mitglieder des Heimatkunde- Vereins
Zutritt zu dieſer nur für das Lehrerſeminar beſtimmten
Veranſtalturg erhalten. Zahlreich war man der Ein
ladung gefolgt, ſo daß die Aula dicht beſetzt war. Der
Redner verbreitete ſich ſehr eingehend über die Heimat

ſchutzbewegung und wies nach, daß doch noch in einer
ganzen Reihe von kleineren, mittleren und ſelbſt Groß
ſtädten Sinn und Verſtändnis für eine gediegene, ſtil
gerechte und anheimelnde Bauweiſe vorhanden und er
freulicherweiſe immer mehr im Wachſen begriffen iſt. Das
eigentliche Thema ſtreifte der Redner nur kurz und zeigte
an der Hand von Lichtbildern, wie man früher baute, wie
man durch ſogen. moderne Bauten das früher ſo ſchöne
Städtebild jetzt direkt verunzierte, aber auch mit Ver
ſtändnis für das gute Alte Verbeſſerungen im Verkehrs
intereſſe vornahm und damit der Heimatſchutzbewegung
vollauf Rechnung trug. Beſonders intereſſterten die
Bilder von den Stadtplänen des Mittelalters und der
Neuzeit; bei den vielen in letzter Zeit gebotenen Vorträgen

vermißte man dieſe Gegenüberſtellung. Früher dieſe ge
mütvolle, praktiſche und anheimelnde Straßeneinteilung,
jetzt dieſe fremden, kalten und nüchternen Straßenquadrate
und Häuſerblöcke. Was der Redner hierüber im Intereſſe
des Heimatſchutzes ſagte, mögen die Stadtväter bei der
Feſtlegung der Straßen fluchtlinien in Zukanft wohl be
achten. Schon hierdurch würde viel erreicht. Die
Ausführungen fanden den lebhafteſten Beiſall der Zu
hörerſchaft.

Die eine Seite des inneren Schloßhofes hierſelbſt
iſt dicht und bis hoch hinauf mit Glycinie bewachſen
und berankt. Jn dieſem Jahre treiben nun hier zuerſt
die Blüten, noch ehe ſich einige Blätter an den trocknen
Zweigen zeigen. Jn herrlicher Pracht hängen die zarten,
wundervoll blauen Blüten wie große Trauben, ähnlich
wie bei der Akazie, herab. Es mag dies wohl auch eineFolge der Dürre ſein. Der geſ h orene, vor kurzem

ſeiner Blätter beraubte Ep he u am Schloſſe treibt bereits
friſche junge grüne Blätter, namentlich haben ſich ſeine
Spitzen mit friſchem Grün ſehr weit höher an den Wänden
emporgerankt.
Von unſerer Exekutive wurden am Dienstag nach

mittag zwei fremde Knaben aufgegriffen, die ſich bei
ihrer Vernehmung als Weißenfelſer Ortsangehbrige ent
puppten und ihre Heimat infolge ſchlechter Behandlung
ſeitens einer Stiefmutter verlaſſen haben wollten. Man
gab den Ausreißern im Ratshofe Quartier und veranlaßte
am andern Tage ihre Abholung durch die Weißenfelſer
Polizeibehörde

Geſchichtsbilder auf heimatlicher
Grundlage. Herausgegeben von G. Gröger,
Lehrer in Merſeburg. Verlag von Fr. Stollberg
hier. Der Verfaſſer hat ſich einer dankbaren Aufgabe
unterzogen und in ſeinem 80 Seiten umfaſſenden Buche
eine Reihe von Geſchichtsbilder

in ſeinem Vorwort bemerkt, Höhepunkte zur Darſtellung

gelangt, hiſtoriſche Ereigniſſe und hiſtoriſche Perſonen,
welche bedeutungsvoll für die Heimat waren. Und das
iſt ihm ausgezeichnet gelungen. Beginnend mit einer
Beſchreibung des Lebens und Treibens der alten Ger
manen, ſchildert der Verfaſſer in knappen aber feſſelnden
Worten ein Oſterf ſt in Schkopau, die verſchiedenen
Volksſtämme Thüringens aus der Zeit der Völker
wanderung und die Ausbreitung des Chriſtentums in
Thüringen. Merſeburger Geſchichte iſt in den Ab
ſchnitten: die Ungarnſchlacht bei Keuſchberg, das Petri
kloſter, die Reichsverſammlung 1135, das Bistum
Merſeburg, Herzog Chriſtian die Salzburger in
Merſeburg, die Schlacht bei Roßbach und ſchließlich bis
zur neueren Zeit unter preußischer Herrſchaft beſonders
eingehend behandelt. Dr. Martin Luthers Geſchichte im
allgemeinen und in beſonderer Beziehung zu Merſeburg
iſt ausführlich wiedergegeben, da dieſe nach der ſehr rich
tigen Auffaſſung des Verfaſſers in jede evangeliſche
Schule der Provinz Sachſen als Heimatſtoff gehört;
Luthers Wirken und Streben, Luthers Verdienſte und
ſein Geiſtesleben können nicht eingehend genug behandel
werden. Mitteilungen über den Handel, die Gerichts
barkeit und das Handwerk im Mittelalter vervoll
ſtändigen den Jnhalt auch nach dieſer Richtung hin.
Da Herr Lehrer Gröger auch aus den Ortſchaften des
Kreiſes wie Lauchſtedt, Geuſa, Lützen, Kitzen
Geſchichtsbilder bringt, ſo eignet ſich das Buch auch für
den Unterricht in den ländlichen Schulen unſeres Kreiſes
Mit einer Darſtellung des Gefechtes bei Uttingen 1866,
des Ehrentages des 36. Jnfanterte Regiments, ſchließt
das intereſſante Buch. Wir können nur wünſchen, daß
die „Geſchichtsbilder Gemeingut unſerer Schuljugend
und bevorzugter Leſeſtoff für die Erwachſenen werden
möchten.

J Schkopau, 8. Mai. Jn der hieſigen Garten
ſtadt ſind für dieſes Jahr vier Bauten geplant, nämlich
für Profeſſor Gocht, Dr. Grüneberg, Lokomotivführer
a. D. Zeidler und Fäbrikant Cäſar aus Halle. Gegen
wärtig wird Waſſerleitung nach den betreffenden Grund
tücken gelegt. Als s für die neue Leitung
oll der alte, runde Schloßturm des Kammerherrn von
rotha benutzt werden.
s Corbetha, 8. Mai. Der Umban des hie

d Don et hat mit dieſer Woche begonnen.
n 200 Arbeiter, lauter Ausländer, nehmen daran teil.

Da die Leipziger Strecke an der Einlaufſtelle tiefer ge
legt werden muß, ſind dort größere Erdausſchachtungen,

aber auch Dammerhöhungen, als Anfuhrrampen, zu dere nötig. Wegen der Tieferlegung der
Gleiſe dieſer Strecke muß das Hauptgebäude des Bahn
hofes um die Hälfte der jetzigen Bahnſtrecke zwiſchen



gelegt werden.

e ur geringer Art.

Großecorbetha und dem Hauptgebäude unſerem Orte näher

eleg Der eigentliche Bahnhof Corbetha, der
bis jetzt in Wengelsdorfer Flur lag und deshalb ſeinen
Namen eigentlich mit Unrecht führte, iſt dann nur noch
etwa 10 Minuten von Großcorbetha entfernt. Da der
Bahnhof gleichzeitig eine Erweiterung erfährt, iſt es
notwendig gewoxrden, daß der Kommunikationsweg nach
dem „Bäumchen“, Großkayna uſw. verlegt werden mußte.
Der Eiſenbahnfiskus hat das einfach ſo getan, daß er den
neuen Weg zwiſchen dem genannten und einem Wirtſchafts
weg, der durch eine Brücke führt, neu gelegt und infolge
deſſen die beiden alten Wege eingezogen hat. Da dadurch
die meiſten Großeorbethaer in der Bewirtſchaftung ihrer
Felder, die faſt alle jenſeits der Bahn liegen, ſehr be
nachteiligt ſind, die neue Unterführung aber nur acht
Meter breit werden ſoll, hat die hieſige Gemeinde gegen
dieſen Bau ſtets, d. h. während derVerhandlungen, Ein
erteſg erhoben. Weil dieſer bei der DirektionHalle nie
erückſichtigt worden iſt, ja weil auch noch andere Bitten
uin Abſtellung eintrekender Überlſtände, wie Waſſer

ſtauungen in der Gegend der eingezogenen Dammbrücke
und Verkehrsſtörungen in den winkelig zum Bahnkörper
angelegten Unterführungswegen bei der neuen Unter
ührungsbrücke, nicht die geringſte Berückſichtigung ge
unden haben, iſt der Gemeinde kein anderer Ausweg in

der Verfolgung des Rechtes und um unnötige ſpätere
Schädigungen, die jetzt mit Leichtigkeit vermieden wer
den konnten, zu verhüten, übrig geblieben, als ſich an die
Landtagsabgeordneten mit dem Rufe um Hilfe zu wen
den. Beide Herren haben ihren Einſpruch an maßgeben
der Stelle zugeſagt und wollen, wenn dies nötig iſt, die
Anhörung einer Deputation aus hieſiger Gegend beim
Miniſter bewirken. Hoffentlich gelingt es den Abgeord
neten, die berechtigten Wünſche der Gemeinde zur Aner
kennung zu bringen, damit nicht noch andere Wege, die
nur noch größere Mißſtimmung hier veranlaſſen wür
den, verfolgt werden müſſen.

S Dürrenberg, 8. Mai. Als in der Nacht zum
Montag der Zmmermann H. von Lennewitz nach Oſtrau
ging, wurde er nach der „D. Ztg. plößlich ohne alle Ur
ſache von einem in Lennewitz bei ſeinem Bruder zu Be
ſuch weilenden jungen Manne D. angerempelt und durch
zwei Meſſerſtiche in Hals und Schulter nicht uner
heblich verletzt, ſodaß er ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte. Wie wir hören, iſt H. das Opfer einer
Verwechſelung geworden. Die Angelegenheit wird noch
ein gerichtliches Nachſpiel haben, da der Fall zur Anzeige
gebracht worden iſt. Eine empfindliche Strafe für den
Meſſerhelden wäre am Platze.

8 Teutſchenthal, 8. Mai Zu dem Berichte vom
Unglück im Kaliſchachte iſt noch folgendes mit
zuteilen: Die Zahl der Verletzten iſt noch größer als erſt
angegeben wurde, doch ſind die Verletzungen zum Glück

Die beiden Schwerverletzten ſind, wie
bereits gemeldet, an den Verletzungen geſtorben. Der

Lehrer Stöckchen- Werderthau bei Oſtrau iſt erſt 25
Jahre alt und ſeit einem halben Jahre verheiratet. Das

weite Opfer dieſes Unglücksfalles, derFahrhäuerTräger

läßt eine Witwe mit 4 leiten Kindern

Großgörſchen, 8. Mai. Der 2 Mai wurdewieder von dem erſten Garderegiment zu Fuß in Pots

dam gefeiert. Die Tafel war beim Feſtmahle mit Blu
men geſchmückt, die vom Großgörſchener Schlacht
felde ſtammten. Das Offizierskorps ſchenkte denSchulkindern, die dieſe geſandt hatten, ein ſchönes Bild,
das die Erſtürmung von Chlum darſtellt. Die Ein
weihung eines Scharnhorſtdenkmals am 2.
Mai 1918 auf dem hieſigen r iſt geſichert.
Aber es wird erſtrebt, es monumenkaler auszugeſtalten,
als es bis jetzt möglich h Mögen wir Deutſchen be
denken, daß es nicht die Ehrung eines tapferen Generals
der Freiheitskriege gilt, e die M en des Mannes,
ohne den es, wie Heinrich von Treitſchke ſagt, kein Leipzig
kein Belle- Allignce, kein Sedan gegeben hätte. Au
kleine Gaben ſind willkommen. Jhre Einſendung wird
erbeten an den Vorſitzenden des Denkmalsausſchuſſes,
Paſtor Neumann in Großgörſchen.

Mücheln und Amgebung.
9. Mai,

Die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe
Querfurt Die polizeiliche Anordnung vom 26. April
1912, nach welcher die Gemeinde Niedereichſtädt
nebſt Feldflux ein Beobachtungsgebiet bildet, iſt auf
gehoben. Sperrmaßregeln beſtehen für dieſe Ortſchaft
nicht mehr. Nachdem die Maul und Klauenſenche
unter dem Klauenviehbeſtande der Gemeinde Ober
eichſtädt erloſchen iſt, wird die polizeiliche Anordnung
vom 14. November 1911, nach welcher die Gemeinde
Obereichſtädt einem Sperrbezirk angehört und die Feld
mark ein Beobachtungsgebiet bildet, aufgehoben. Sperr

maßregeln beſtehen für dieſe Ortſchaft ſomit nicht mehr.

8 Lützkendorf, 9. Mai. Da auf der Grube
„Cecilie“ hier ſchon eine große Strecke Kohle freigelegt
iſt, ſind nunmehr die Baggerarbeiten eingeſtellt
worden. Der Bagger wird auseinandergenommen und
auf dem neuen Tagebau bei Roßbach Verwendung ſinden.

S Schmirma, 9. Mati. Dem Arbeiter Friedrich
Pfeiffer hier wurde am Sonntag den 5. Mai von dem
Vorſitzenden des land wirtſchaftlichen Vereins, Ritt
meiſter Bach Eptingen, das ihm von der Landwirt
ſchafte kammer verltehene Diplom für 25 jährige trege
Arbeit im Betriebe des Gutsbeſitzers Friedrich Schnicke
in Schmirma mit dem Ausdrucke lobender Anerkennung
überreicht. Die Gewährung eines Geldgeſchenks ſeitens
des Arbeitgebers war bereits vorher erfolgt.

s Querfurt, 8. Mai. Der frühere Felbhüter
Schelle hat ſich geſtern abend erſchoſſen. Die Ver
anlaſſung zu der Tat liegt in langem Leiden des be
dauernswerten Mannes.

8 Freyburg, 8. Mai. Ein luſtiges Stücklein
trug ſich dieſer Tage zu. Ein Herr wollte ſeinen großen
Hund zum Schlachten weggeben, und es fanden ſich auch
bald Naumburger Liebhaber eines guten Wauwaubratens
ein, welche es verſtanden, das Tier mit wirklichem zucker
ſüßen Zucker zutraulich zu machen und an der Leine mit
fortzunehmen. Auf ein Bratenpröbchen oder Fettbemm
chen hatte der Beſitzer bereitwilligſt verzichtet, nur Fell
und Kopf wollte er wieder haben. Wie erſtaunte er
aber, als an einem der nächſten Tage der Hund ſich lebend
und wohlbehalten wieder einſtellte, eine Pappkarte am
Halſe, auf deren Vorderſeite Name und Wohnort des
Beſitzers ſtanden und auf der Rückſeite die Worte: „Wegen
vorgerückten Alters ungenießbar. Die gedungenen
Mörder.“

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 10 Jahren, am 8. Mai 1902, wurde die Welt

in nicht geringe Aufregung verſetzt durch den Aus bru ch
des 1350 m hohen, angeblich erloſchenen Vulkans
Mont Pelee auf der Jnſel Martinique, einer der
Kleinen Antillen, einer Jnſelgruppe in Weſtindien. Die
furchtbare Kataſtrophe durch welche die Jnſel faſt völlig
verwüſtet wurde und bei der über 30 000 Menſchen ihren
Tod e und ſich nur einige wenige zu retten wußten,
ging ſogar noch über die bekannte Verſchüttung von Pom
pejt hinaus. Auch Zahlreiche Schiffe gingen bei dem
vulkaniſchen Ausbruch zu grunde, weil ſie ſich aus dem
Bereiche des vulkaniſchen Gebietes nicht retten konnten.

Wetterwarte
V. W. am 10. Mai Nacht kühl, am Tage ziemlich

warm, teilweiſe heiter. 11. Mai Vielfach heiter, kühle
Nacht, ziemlich warmer Tag.

Lelyet Luftschiffahrt.
„Leipatg, 8. Mal. Heute morgen 5 Uhr ſind diebeiden Militärflieger Leutnant Cörper und Wrett

Kink mit ihrem Albatrosdoppeldecker vom Flugplatze
in Weimar zur Fahrt nach Leipsig aufgeſtiegen, wo ſie
auf dem Lindenthaler Flugplate um 6 Uhr 20 Minuten
landeten. Die Weiterreiſe nach Döberitz ſoll heute
Abend oder morgen früh erfolgen.

Gerichtsverhandlungen.
ine empfindliche Strafe für Milchpanſcherei. Jn Bautzen wurde die 80 jährige Guts

und Gaſthofsbeſitzersfrau Pfützner wegen Milch
panſcherei zu 1200 Mark Geldſtrafe verurteilt.

T Parts, 8. Mat. Die Geſchworenen ſprachen
geſtern drei ſunge Apachenfrei, die in einem Vor
orte in die Villa einer alten Rentnerin eingedrungen
waren und verſucht hatten, die Frau zu ermorden und
zu berauben. Mehrere gemäßigte und konſervative
Blätter kritiſteren die Haltung der Geſchworenen in
ſehr ſcharfer Weiſe

getötet.
Gelbes Fieber in Chile) Aus Sankiggo

de Chile wird gemeldet Jn den Nordprovinzen hat
das Gelbe Fieber einen epidemiſchen Umfang an
genommen. Tauſende von Perſonen ſind erkrankt,
Hunderte geſtorben. Der Krankheitsherd befindet
ſich in Tocopilla, das von der Außenwelt durch
ſtrenge Maßnahmen vollſtändig abgeſchloſſen iſt.

Schlechtes Fleiſch in den amerikaniſchen
Konſerven?) In der amerikaniſchen Konſerven
induſtrie droht abermals ein Skandal auszubrechen.
Auf n s des Senators Nelſon hat das parla
mentariſche Komitee von neuem eine Unterſuchung gegendie Konſervenfabrikanten eingeleitet. Senator Kelſon
richtet ähnliche Angriffe wie ſeinerzeit Upton Sinclair
gegen dieſe Induſtrie und behauptet u. a., daß troß
aller Angriffe die Konſerveninduſtrieller e elleeh
wiederum ſchlechtes her in den von ihnen hergeſtellten
Konſerven zu verarbeiten.

(Die Opfer des Miſſiſſtppi) Baton Rou
e 8. Mai, Jnfolge eines Dammbruchs ſind geſtern
iebzehn Perſonen in den Fluten des Miſſiſſippi

Voß hat der größte Teil am Mittwoch die Arbeit wieder
aufgenommen

Die Streikexzeſſe der Rheinſchiffer) Jn
folge der Ausſchreitungen der ausſtändigen Rhein
ſchiffer wird allen Rheinſchiffen auf Antrag Schutz

r t et ilometer Schnellzugsgeſchwindigkeit.) Mit dem I. Mai haben die Schnellzüge
Berlin H amburg eine größere Geſchwindigkeit

erhalten. Es ſind e e Verkürzungen der Fahrzeit
eingetreten, ſo daß die Mehrzahl der Schnellzüge mit 95
Kilometer Geſchwindigkeit in der Stunde ſahren muß.
Bei Verſpätungen werden 100 und mehr Kilometer notig
ſein. Die Luxuszüge, die ohne So die Strecke durchfah
ren, haben fahrplanmäßig 100 Kilometer Geſchwindigkeit
in der Stunde Bei Verſpätungen wird die Geſchwindig
keit der Luxuszüge jedoch bis T10 Kilometer in der
Stunde betragen. Hierzu ſoll aber die beſondere Geneh
migung der betreffenden Eiſenbahnbehörden eingeholt
werden. Die Schnellzüge zwiſchen Hamburg und Berlin
ſind die ſchnellſten in gang Deutſchland.

Der Dampfer „Carpäthig“ in Fiume.)Der Dampfer „Carpathig“, der die Uberlebenden des
Rieſendampfers „Titanic“ vrettete und nach Newyork
brachte, iſt am Mittwoch nachmittag von Newyork kom
mend in Fiume eingetroffen. Eine große Volksmenge
erwartete den Dampfer an der Mole. Den Offigzieren und
Mannſchaften der „Carpathig“ wurden große Ovationen
dargebracht. Der ungariſche Gouverneur Graf Wicken
burg wird zu Ehren des wackeren Kapitäns Roſtron und
der übrigen Offiziere der „Carpathig“ ein großes Feſt
bankett veranſtalten.

(Aus Verſehen den eigenen Vater erſchoſſen. Aus Reiſchenberg i. B. wird gemeldet:
Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag
abend in der nahen Gemeinde Ein ſiedel. Der in der
Jſergebirgsgemeinde Friedrichswald als Lehrer ange
ſtellte Alfred Legler, der im vorigen Jahr ſein Einjähri
genjahr gemacht hat, wollte abends das Elternhaus verlaſſen, um ſich nach ſeinem Dienſtort zu begeben. Da
der Weg dorthin durch den Wald führt, frug ihn ſein
Vater, ob er denn auch was zu ſeinem Schutze bei ſich
trage. Der Sohn bejahte dies und zog einen R evol
ver, den er dem Vater zeigte. Hierbei entlud ſich
die Waffe und das Projektil drang dem alten Manne
in die Bruſt. Der Schwerverletzte wurde in ein hieſiges
Sanatorium übergeführt, wo er ſtarb.

Neueste Nachrichten.
Radauſzenen im Abgeordnetenhauſe

Berlin, 9. Mai. In der heutigen Sitzung des Ab
geordnetenhauſes weigerte ſich der ſozialdemokra
tiſche Abg Borchert ſortdauernd, den Anordnungen
des Präſidenten Folge zu leiſten. Schließlich wurde er
durch einen Polizeileutnant und vier Schutzleute unter
heftigem Gträuben aus dem Saale ſentfernt. Als
er ſpäter dort wieder erſchien und den Anordnungen
des Präſidenten wiederholt nicht nachkam, wurde er
zum zweitenmal aus dem Sitzungsſaal entfernt.

Mal Die a Stef
rkiſchen Stege inge1000Jtalienern meldete, iſt vollkommen un zutreffen d.

Der Gouverneur und ſeine Sekretäre ſind Gefangene der
Jtaliener und ſollen nach Jtalien transportiert werden.

r

Berlin, 9. Mai. Jn der Stadtoerordnetenver
ſammlung iſt ein Antrag eingebracht worden, dem
preußiſchen Feuerwehrbeirat 15000 Mark zur Er
richtung eines Feuerwehrerholungsheims
in Verbindung mit einer Landesfeuerwehrſchule zur
Verfügung zu ſtellen

Münmnchen, 9. Mai. Die Jſar iſt in der vergan
genen Nacht gewaltig geſtiegen. Der Pegelſtand
zeigte geſtern 7 Uhr abends 1,96 Meter, abends 10 Uhr
2,75 Meter, heute morgen 10 Uhr 3,80 Meter und hat
damit beinahe den Stand des Hochwaſſers vom Jahre
1899, dem die Bogenhauſener und Prinzregentenbrücke
zu Opfer fielen, erreicht. Der Pegelſtand war 1899
4 Meter. Aus den übrigen Teilen Vayerns, namentlich
aus dem Jnntal, wird Hochwaſſer gemelde t.

New york, 9. Mai. Am Miſſiſſippi iſt die
Lage gegenwärtig hoffnungsvoller, da das Wetter günſtig
geworden iſt. Der durch die überſchwemmungen ange
richtete Schaden Wird auf 50 Millionen Dollar berechnet.

Getreides unck Produktenverkehbr
Berlin, 8. Mai,Weizen lok inl. 230,00- 231 00 Mk.

Roggen lok. iol. 201,00— 202, 00 Mk.
Hafer fein 214,00--218,00 Mk., do. mittel 211,00 b

218,00 Mk.
Weizenmehl r. 00 brutto 26 50- 29 50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 28,50--25,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 197,00-202,00 Mk. do, ſchwer rei

Wagen und ab Bahn 202,00--211,00 Mk., do. ruſftſehe
frei Wagen leichte 196,00-199.00 Mk.

R o e e netto ab Mühle exkl. Sack 14,75 bis
15,00 Mk.

Weizenkleife grob netto exkl. Sack ah Mühle 460
bis n Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 14,60 dis
15,00

roduktenbörſe in Leipzigx am 7. Mai
Gerſte, Brau
erſte, hieſ. 215 225 b
einſte über Notiz

Saalgerſte 220—280 ber. D.
Nu über Notiz

Mahl und Futterw. 96
bis 210 bz. B.

Hafer behauptet
inländiſch. 217—222 bz. B.
ausländiſch. 211-217 bz. B.

am 7. Mai. Weizenmehl
vggenmehl Nr. 01 27 50 bis

Weizen ruhig
inländtſch. 228- 288 bz. B.
euchter unter Notiz
rgentin, 240—248 bz. B.

Ruſſiſcher 244—254 B.
Manitoba 242—250 bz. B.
Roggen
inländiſch. 193 208 bz. B.
Poere 198--204 63. B.

oſener 204-208 bz. B.
Mehlpreiſe in Leipzi

Nr. 00 31,50 82,00 Mk.
28,00 Mk. per 100 Kga.
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TodesAnzeige.
Heute früh verſchied nach
I langem, ſchweren Leiden

unſere gute, einzige Tochter

Margarethe
im 6. Lebensjahre. Dies
allen Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtille
I Teilnahme.
S Frankleben, 8. Mai 1912.
Die trauernden Eltern Otto
Apelt nebſt Angehörige.
S Beerdigung findet Sonn

abend nachm. 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Am 3. d. M. früh 2 Uhr, ver

ſchied nach langen, mit Geduld
ertragenen, ſchweren Leiden
unſere innigſtgeliebte, herzensgute
Tochter Schweſter, Schwägerin
und Tante

Agnes Dietze.
Dies zeigt hiermit tiefbetrübt an

H. Dietze und Familie.
Merſeburg, den 9. Mai 1912,
Die Beerdigung findet amSonnabend den 11. d. M, nachm.

4 Uhr, von der Kapelle des Alten
bürger Friedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.

ſtarb nach S ſchweren Leiden
uteine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schwieger und Groß
e Schweſter u. Schwägerin
Frau

Klara Kell
geb. Buſchner,

im 49. Lebensjahre. Dies ze'gentiefbetrübt an s
Ernſt Keil, Kupferſchmied,

nebſt Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 9. Mai 1912.

Mittwoch früh 58 Uhr ver

zur Beſichtigung des Alpengartens.

Roth, Hauptmann.

n nen (Wehrkraftverein Jungdentſchland.
Sonntag den 12. Mai d. J. Ausflug nach Zöſchen

Auf dem Rückwege wird eine Uebung veranſtaltet werden.
Sammelplatz 2/2 Uhr nachm. an der Faſaneriebrücke. Rückkehr

etwa Uhr gahends.
Weiße Binden ſind anzulegen, die Liederbücher mitzubringen

Nach Rückkehr werden an diejenigen Mitglieder, welche den B
dingungen entſprochen haben, Gutſcheine auf „Jungdeutſchland

Hüte ausgegeben.

Eine Geige verkaufen
Vismarckſtr. 4, 1 Tr., r.

iſt billig zu

Stangen
preiswert zu verkaufen.

G. Malpricht, Hälterſtr. 1

Zwei rote Portieren inkl.

Sonnabend den 11, Mai d. J.,

Brennholz und 6ügeſpüne
verkauft nur noch kurze Zeit

Friedrichſtraße 11.

abends 8 Uhr,
großes

Vutené

Dienstag den 21.

ergebenſt ein.

Mitgliederbewegung: Zahl
1911 10. Zugang Ab15. Jaruar 1912: 10 mit 25 Geſchäftsanteilen.

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitglieder-
Guthaben um 316,01 M. vermehrt. Die Haftſumme beträgt 7500 M.

Merſeburg, den 15. Januar 1912.
Auguſt Brauer. Carl Steger. Wilh. Allerit.

nlonſs Verein

E. G. m. b. H.

Gegründet 1907.

GeneralVerſammlung

J 6Genchaftsnele Narkt tß. Zentrollager 9h. Prelte str. h.

Die geehrten Mitglieder laden wir hiermit zu der am
Mai er., abends 9 Uhr, im Reſtaurant des Herrn

Alfred Staake, Neumarkt, ſtattfindenden

Die Tagesordnung wird rechtzeitig bekannt ge
geben. Anträge ſind bis zum 18. Mai er. beim Vorſitzenden Herrn

Richard Kahl. Carl Rauch.

Auguſt Vrauer, Sand 8, einzureichen. Ziehung [3., 14. 15., [7. u. [8, Ual
Geſchüſtsberiht und Slunz des Geſchüſteſuhres J. Lotterie

A. rer e i egren Konto e 7Debitoren Konto 142107 Anlehen Konto a Lose S M. e
UtenſilienKonto 110.00) Sparfond d. Vereins 110,62 17 inne: Bar ohns Adzug R.

Reſervefond-Konto 402,76 f SHe. u Berl 933,54
e Mk. 28 295,02 Mk. 23205,02der Mitglieder am 17. Januar

gang Mithin Mitgliederzahl am

zu Kaufen gesucht.

wagen an die Exp. d. Bl. erbeten.

Jagdhund, zu kaufen gefucht.

O an die Exp. d. Bl. erb.
Gut ſaugende oder in den

nächſten Tagen werfende

I ü mm c m
als Amme zu kaufen oder zu
leihen geſucht
Altmann, Zöbigker bei Mücheln

Hauptgewinne Bar Geld Mark
S

Co Lose eu haben in allen Lotteriegeschäften.
Lose verkaufsstellen, durch

Die Beerdigung findet am
Treitag nachnitt Uhr vom

Für die zahlreichen Be
weiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſerer

teuren Entſchlafenen

Luiſe Stagke
ſagen wir verbindlichſten

Dank.
Merſeburg, 9. Mai 1912.
Die trauernden Hinter

bliebenen.

Pilo

Plo ist überall u haben.

ſo ſehr 2ufrieden nd, werden
Sie höflich gebeten, dasſelbe bei
Gelegenheit weiter zu empfehlen.
Schönen Dank dafür im Voraus.

d er
t S

Berlin Friedriohstr. [928.
Ferd. Schäfer

Dusseldorf, Königs Alles 52.
und dem Preuss. Landeskrieger-
Verband, Berlin, Geisbergstr. 2.

Ich ertlüre
eder Frau, wie ich eine ſehr leichte
Entbindungerreichte. Näheres mit

2473 begl. Dankſag gratis. Frau
Johannes, Bremen, Buſeſtr. 113

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert beiB. Albrecht. Schmake Str. 14.

Steuer Reklamationen u.
alle ſonſtigen ſchriftlichen

Arbeiten
führt aus

C. Hörichs, Friedrichſtr. 18, I.

Irauer-
innerhalb Kürzester Prist

Buchdrackerei
Th. Rössner,
Merseburg. Oelgrube 9

C
Sonnabend den 11. Mai d.

re e mag rvperſteigere ich im Gaſthof zurFunkenburg hierſelbſt et

2 ferde 53 Kiſten Zigarren
30 Klaſchen Kognak 27 Slaſch
Libre und VBam, 1 Schrei
muſchine, 3 Flaſchen Caßboden
lack, S aſchen Möbellachk
I Kife m. Sohnerwarchs 1 Faß
un Jalmiale, 1 Kide m Pinſel

J Kille m Heife. 2 photogroph
Anpargte, 1Jpiegel 1 Vertiko
S Walzen, I Partie Zucker

waren un nöffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Reinhardt, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

ersehurg
e Gegründet 1862.

DisKont ſierung guter Wechsel.
Kontor Corrent

Depostten- und Secheck- Verkehr.

diebessicherer Tresoranlage.
Kostenfreis Einlösung aller Kupons und

Dividendenseheins,

I

An- ung Verkauf von Weripapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung u. Beleihung

Verzimsuug vom Tage der Hinzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kniantesten Bedtaguangemn,
Vermietung von Schrank fächern in feuer und

Sonnabend den 11. ds. Mts.

abends 9 Uhr,
Monats Verſammlung
m Hotel Halber Mon d.

Tagesordnung: Kavallerie-
Appell in Weißenfels Sommerfeſt.

Zahlreiches Erſcheinen er
forderlich Der Vorſtand.

Melndne
Sonnabend den 11. Mai,

von abds 8 Uhr ab,

Fawillen Avend
im „6Strandſchlößchen“,
wozu wir unſere werten
Gäſte hiermit ergebenſt ein
laden. Der Vorſtand.

Ein guterh. Sportwagen Wird

Mrlſebunn 0. Off. u. B L an die Exped. d. Bl.
Guter Sporwagen 7 Hanf gesuch

Offerten mit Preis unter Sport

Guterhaltene Hundehütte, für

Offerten mit Preisangabe untere

T
ausgeführt von der Regiments
Kapelle des 4. Thür. Jnſanterie
Regiments Nr. 72 aus Lorganu
unter perſönl. Leitung des Königl.
Muſik Meiſters Herrn J. Breckau.

Eintrittspreiſe:
Jm Vorverkauf bei Herrn

E. Frahnert und im Caſino
50 Pf an der Abendkaſſe 60 Pf.

Zu recht zahlreichem Beſuch
Htto Seym.ladet ein

„Wettiner Hof
Halleſche Str. 73.

Meine neu eingerichtete erſt

klaſſige SKegelbahn
empfehle ich zur gefl. Benutzung

H. Huffziger.

t MeitWenn
(Alter Verein).

Sonntag den 12. Mat

Ausflug
nach Meuſcha

(Kaſfeehaus).
nachm. Uhr und
s s Ubr ab

Von
b

r n
Gäſten hierdurch zur
u Nachriehhe

Der Vorſtand.
e

PeſcanraceHiboſds Reſſurüſſen

deu 2 denkeS Schlachtefen.
di M Nar tägl

en fleißige Perſonen tägl.Wicht arg Verkauf eines wirklich

reellen Gebrauchsartikels. Wer
ſieht, iſt unbedingt Käufer. Muſter
und Proſp. bei Einſendung von
1,80 M. oder Nachnahme franko.
Albert gsſeth, Jurg b. Magdeb.

Vertrieb pat. Neuheiten.
ür Neuheiten ſuchtAdenten Pöllers Schäfer varmen.

Neudan Gartengtadt 5chlopal.

Einige Maurer
für Bruchſteinmauerwerk werden

S eingeſtellt. Zu melden beim
Maurerpolier Schubert.

Sohn rechtlicher Eltern mit
guter Schulbildung findet unter
günſtigen Bedingungen ſof. oder
ſpäter Aufnahme als Lehrling.
Meldung unter Vorlage letzter
SchulZeugniſſe und -Bücher in
unſer Kontor Weißenfelſer Str. 18
erbeten Gebr. Wirth.

Suche ein junges
Mädchen g. Lernende

Paul Chlert, Markt 33.
Geſucht ein
tüchtiges Hausmädchen

bei em Lohn. Zu erfragenbe Bühne n
Geſucht zum I. Juli

ſauberes, ordentliches Mädchen,

arbeiten erfahren und mit Ge
ſchick zum Kochen. Zu melden

Weiße Mauer 14, I.

nicht zu jung, in allen Haus



Kr. 109.

weite Beilage.

Merseburg uncl Amgegenck.
9. Mai.

Gegen die hohe in er vo Gegen diehohe Hundeſteuer haben die iniſter des Jnnern
und der Finanzen folgende Verfügung erlaſſen:
Die Sätze der e en in den letzten Jahren in

vielen Gemeinden erheblich heraufgeſetzt worden und
haben dort teilweiſe eine beträchtliche Höhe erreicht. Für
die Zucht von Raſſehunden, insbeſondere auch der zum
Polizeidienſt geeigneten, liegt in hohen Steuerſätzen eine
Gefahr, falls nicht durch die Steuerordnung eine geeignete
Sonderbehandlung der der Raſſezucht gewidmeten Hunde
swinger vorgeſehen wird. Jnsbeſondere gilt dies
von den kleineren Liebhaberbetrieben, da gerade dieſe ſi
bei der Zucht von Dienſthunden bewähren, denen vereits
als Junghunden eine individuelle Behandlung zuteil wer
den muß. Es empfiehlt ſich daher, für die Züchtereien
raſſenreiner Hunde die Einzelſteuern durch eine mäßige

wingerſteuner zu erſetzen, wie dies bereits in einer
a von Städten mit Erfolg geſchehen iſt. Zu erwägen

bleibt, ob nicht durch die Steuerordnung die Vergünſti
gung der Zwingerbeſteuerung den Züchtern vorzubehalten
iſt, die ſich verpflichten, ihren Zwinger ſowie ihre Zucht
tiere und die von ihnen gezüchteten Hunde in ein von
einer e en ren z. B. vomKartell der ſtamm
buchführenden Spezialklubs oder von der Delegiertenkom-
miſſion, anerkanntes Zucht oder Stammbuch eintragen
zu laſſen. Zu vermeiden iſt dagegen die in einzelne
Steuerordnungen aufgenommene Beſtimmung, daß
Hunde, die der Zwingerſteuervergünſtigung unterliegen,
nicht aus dem Zwinger auf öffentliche Straßen oder
Plätze gebracht werden dürfen. unghunde der Dienſt
hunderaſſen müſſen viel Bewegung haben und an das
Zuſammen kommen mit fremden Menſchen
ſowie an Straßenleben gewöhnt werden. Auf
die Berückſichtigung vorſtehender Geſichtspunkte durch die
Gemeinden, insbeſondere bei der Zuſtimmung zu neuen
oder zu grundſätzlicher Veränderung beſtehender Hunde
ſteuer- Verordnungen iſt hinzuwirken.

Maßnahmen gegen Waldbrände. Der
ehe hat an die Regierungspräſidenteneinen Erlaß gerichtet, in dem auf die zahlreichen folgen
ſchweren Waldbrände, von denen die Staatsforſten im
vergangenenJahre heimgeſucht wurden, hingewieſen wird.
Allen Forſtbeamten wird erneut zur Pflicht gemacht, den
Maßnahmen, die zur Verhütung und Bekämpfung von
Waldbränden geeignet ſind, ihre beſondere Aufmerkſam-
keit zuzuwenden. Die Revierbeamten werden erſucht, die
Bevölkerung insbeſondere die devorſteher darg

V aID-

d ſchnell zu unterdrücken, erheblich günſtiger ſind,
n die helfenden Mannſchaften geeignete Werkzeuge mit

Auch den Löſchmannſchaften iſt das Mit
Falle in Erinne

wen
ſich führen.e geeigneter Werkzeuge in jedem t
rung zu bringen. Es wird weiterhin empfohlen Revier
beamte und Löſchmannſchaften, in erſter Linie die
ſtändigen Waldarbeiter durch praktiſche Übungen, die
in jedem Jahre mit ihnen abgehalten werden, in der Be
kämpfung von Waldbränden zu unterweiſen.

r ab fahrer iſt ſolgender Vorfallvon eſonderem Jntereſ e. Zwei Radfahrer
verließen in der Dunkelheit eine Wirtſchaft. Ein Poli
ziſt beobachtete ſte und bemerkte, daß nur einer der Rad
ahrer eine Laterne hatte. Beim Anblick des Poliziſten
uhr der andere ſchleunigſt von dannen, und der Poliziſt

wollte nun den, der eine Laterne hatte, feſthalten, um
durch ihn den Namen des Geflohenen zu erfahren. Hier-
bei kam der Radfahrer zu Fall und verletzte ſich. Er
verklagte nun den Poliziſten auf Schadenerſatz, da er
vorſchriftsmäßig eine brennende Laterne gehabt und alſo
der Poliziſt nicht befugt geweſen ſei, gegen ihn einzu
chreiten und ihn gar noch gewaltſam feſtzuhalten. Die

egierung erhob jedoch den Konflikt. Der Poliziſt habe
ſeine Befugniſſe nicht überſchritten. Der Begleiter des
Klägers habe ſich einer Übertretung polizeilicher Vor
ſchriften ſchuldig gemacht, und der Poliziſt habe durch den
Kläger nur den Namen feſtſtellen wollen. Der Kläger
habe aber ebenfalls entfliehen wollen, um die Namens
nennung zu vermeiden, und ſo wäre er an ſeinem Unfallſelber ſchuld. Daraufhin mußte das gerichtliche Verfah
ren eingeſtellt werden.

Literatur, Runst unck Glissenschaft.
Der afſer üher die neuen Hunde in

Korfu. Kor fur 7. Mai Nachdem der Kaiſer am
heutigen Vormittag und am Nachmittag von ſeiner mor
gen mittag erfolgenden Abreiſe den Grabungen im Park
von Mon Repos beigewohnt hatte, ſandte er am Abend
erneut ein Telegramm an das Berliner Kaiſerliche Archä
ologiſche Jnſtitut. Jn ihm wird der im Park zutage ge
förderte Tempel mit Angabe ſeiner Größenverhältniſſe
geſchildert, das Ergebnis der Grabungen bei dem im Vorr gefündenen Tempel der Gorgo dargelegt und
das bisherige Reſultat der Nachforſchungen nach der alten
Phäakenſtadt feſtgeſtellt. Das Telegramm hat folgenden
Wortlaut „Tempel von Cardaki ganz freigelegt. Cella
8.40 Meter breit und wahrſcheinlich 11.50 Meter lang,
enthält in der Mitte Großbaſis des Kultbildes, in deren
Fudamente ältere, flache Steiſchalen, 0.85 Meter breit,
eingebaut ſind. Säulen der Ringhalle, teilweiſe wieder
aufgerichtet, haben (die unbeſchädigten] eine Höhe von 2.96
Meter, unteren Durchmeſſer 0.62 eter, oberen 0.46
Meter. Alle Axweiten, auch die Eckax weiten 2.27Meter, letzteres abweichend von den ſonſt üblichen dori

en Bauten. Die Kapitäle haben eine Höhe von 0.38
eter. Jhre Form iſt h wie in der Ringhalle des

Hekatompedon Athens. Die Breite des ganzen Tempels
beträgt 11.96 Meter. An Tempel der Gorga
Grabungen beendet. Platz zwiſchen Tempel und
Altar ganz aufgedeckt. Vom Tempeldach neuedem le architeltoniſche Terrakotten- ge

den. D roße mit Triglyphen und Metopen geAltar r nach Abbruch der darüberſtehenden

Kloſtermauer frei. Ringmauer des Bezirks im Norden

und es gelang ihm,

Freitag den 10. Mai

aufgedeckt. Grabungen an verſchiedenen Stellen der Jn
ſel ergaben noch keine mykeniſchen Reſte, die auf das ehe
malige Vorhandenſein der Phäaken hinweiſen könnten,
doch ſoll die Nachforſchung nach den Phägken fortgeſetzt

werden gez. Wilhelm I. R.“
Sport uncl Leibesübungen.

Fußball Statiſtik. Jm Jahre 1911 wurden nach einer
offiziellen Statiſtik in 798 Ortſchaften auf 707 ge
ſchloſſenen Plätzen von 5878 Wettſptel- Mannſchaften
41487 Wettſpiele ausgetragen Die Zahl der Teil
nehmer hieran belief ſich auf 1120148 Mann. Das
ſind gewaltige Zahlen, wenn man bedenkt, daß es ſich
nur um einen Verband, den Deutſchen FußballBund, r Ein einziger Sportzweig vermag alſo
über eine Million aktiver Teilnehmer zuſtellen, von denen noch mehr als 5000 das 40. Lebensjahr
überſchritten hatten. Und von Tag zu Tag wächſt er
freulicherweiſe in allen anderen Sportzweigen die Zahl
der Sportler.

Vermischtes.
h verkennen Mittwoch vormittag 10 Uhr 50 Min. ſtießen zwiſchen den

Stationen Jünkerath und Liſſendorf zwei Bau
züge auf einem außer Betrieb befindlichen Gleis inſolge
unterlaſſener Verſtändigung zuſammen. Vier Per
ſonen wurden ſchwer, ſechs leicht verletzt. Der
Betrieb iſt nicht geſtört.

Wolkenbrüche und Uberſchwemmungen.)
Infolge des am Mittwoch im oberen Allgau nieder
r enen wolkenbruchartigen Regens ſind ſämtliche

üſſe über die Ufer er Mittwoch abend 6 Uhr
mußte der Zugverkehr Sonthofen Jmmen-tadt eingeſtellt werden. Der Paſſagierverkehr wird
urch Fuhrwerk aufrecht erhalten. Die Linie Sont

hoffen O e ſeg iſt intakt. Auch illerabwärts, bei
Stein, n ämtliche Wieſen längs des Bahndammes
ſo überſchwemmt, daß das Waſſer bereits bis an die
Schienen reicht. Auch in Tirol, namentlich in Oſt
tir o Waſt Uberſchwemmungsgefahr eingetreten. Die
Orte Waidling und Erpſendorf ſind bedroht. Der Lech
fteigt erGonnot macht Schule.) Der 13 jährige Li-
eardies in Paris hatte in den Zeitungen mehr über die Un
taten der Pariſer Automobilpiraten Bonnot und Ge
noſſen geleſen, als für ſein Alter gut war. Er bewaffnete
ſich mit einer Hacke und warf ſich auf ſeinen Bruder, den
er ſchwer verletzte. Der Vater, der ihn zu entwaffnen

chte, mußte vor ihm Der Benglucht erg
wehr und zahlreiche Patronen fand. Außerdem

ſtahl er aus einem Waffenſchranke Pulver, Bleikugeln
und Patronenhülſen, um ſo ſelbſt ſeinen Patronenvor
rat vermehren zu können. Dann verſchanzte er ſich.
Bald eilten die Nachbarn und Vertreter der Behörde
herbei, um den Jungen aus ſeiner Verſchanzung hervor
zubringen. „Esiſtnotwendig, das man mich dynamitiert,
wie Bonnot, rief er den Leuten zu, auf die er bei ihrer
Annäherung in aller Seelenruhe Gewehrſchüſſe ab
gab. Schließlich wurde die Gendarmerie der Umgebung

erangezogen, die das Haus, indem ſich der junge Bandit
efand, umſtellte. Jn einem unbeobachteten Augen

blick ſprang der s aus ſeiner Verſchanzung hervor,
einen Verfolgern zu entkommen.

Familiendrama.) Jn Nizza ſpielte ſich am
Mittwoch früh auf dem Boulevard Gambetta eine

Familientragödte agh. Ein 18jähriges
ädchen feuerte auf ihren Vater einen ehemaligen

Offizier, dem ſie in Geſellſchaft ihrer Mutter aufgelauert
e mehrere Revolverſchüſſe ab und verwundete ihn
n Das Mädchen behauptet, ſie habe

ihren Vater r Rechenſchaft ziehen wollen, weil er über
ſie und ihre Mutter die ſchwerſten e e W ver
breitet hätte. Die Schüſſe habe ſie nur aus Notwehr
abgegeben, da ihr Vater den Stock erhoben habe.

Gur Bekämpfung des Mädchenbandels)
hat die Eiſenbahndtrektion Erfurt mit eng auf den
jüngſten Fall in Magdeburg die Zugbegleit
begmten angewieſen, regelmäßig die Züge auf Ver
dächtige zu kontrollieren und ſofort an die Stationen zu
drahten. Für die Ermittlung von Mädchenhändlern
werden beſondere Belohnungen ausgeſetzt.

GStiftungeines Deutſchamertkaners.) Der
bekannte amerikaniſche Multimilltonär Adolphus
Buſch, der von deutſcher Herkunft iſt, hat, einem
Kabeltelegramm zufolge 10000 Dollar (iber 40000 Mt.
n eche d deutſchen Hauſes der ColumbiaUniver
ität geſtiftet.

Ein tödlicher Schreckſchuß.) Der Gießerei
beſitzer Van der Hecken in Aachen erſchoß den an der
Fabrik zufällig vorbeigehenden Tagelohner Sprott.
Van der Hecken beabſichtigte nur einen Schreckſchuß ab
zugeben, um Anſammlungen vor ſeiner Fabrik, die an

lich durch ſtreikende Gießereiarbeiter erfolgt ſein
ollten, und wobei auch Fenſter eingeſchlagen wurden,

zu verhindern. Der Revolverſchütze wurde verhaftet
Mord und Selbſtmord.) In der letzten Nacht

ſpielte ſich in dem däniſch deutſchen Grenzorte Koldin ß
ein bluttigerFamilienſtrett ab. Der aus Hollan
eingewanderte Zigarrenarbeiter van den Bergh er
choß in einem Anfall von Eiferſucht vor den Augen

einer ſechs Kinder ſeine Frau. Ein Poliziſt, der die
Schüſſe auf der Straße en hatte und in die Wohnung
eindrang, wurde von dein Mörder mit dem Revolver
bedroht und mußte wieder auf die Straße ſlüchten,
Gleich darauf kötete ſich der Mörder ſelbſt durch zwei
Schüſſe. Als der Poliziſt von neuem in die Stube ein
drang, umſtanden die ſechs Kinder, von denen das älteſte
Aund das jüngſte 2 Jahre alt iſt, weinend die Leichen
der Eltern

Unruhen in Liſſabon Am Montag hat in
Ziſſabon ein neuer Zuſammenſtoß zwiſchen aus
ſtändigen Webern und Polizei ſtattgefunden, wo
bei es einige Verwundete gab. Die Fabriken arbeiten
unter dem Schutz der Polizei. Jn Moita auf dem ſüd

eSrilage zum „Merſebnrger Correſpondent,
1912.

lichen Ufer des Tajo nahe bei Liſſabon widerſetzten ſich
die Gäſte einer Schänke einer Schwadron Kavallerie,
die nach Moita geſandt war, um die Ordnung wieder
herzuſtellen. Revolver wurden abgeſchoſſen, worauf
die Soldaten ſcharf vorgingen, wobei eine Perſon ge
tötet und dei verletzt wurden. Es wurden auch mehrere
Verhaftungen vorgenommen. Der Vorſteher des Be
zirks wurde bei dem Verſuche, ſich ins Mittel zu legen,
verwundet.

Erotz des Druckerſtreiks in Chicago) er
ſchienen am Dienstag die Zeitungen wie gewöhnlich.
Jn den Vorſtädten würden die Zeitungen auf Karren
unter polizeilichem Schutze erpediert. Auch der Zeitungs-
perkauf an belebten Straßenecken fand unter polizei
lichem Schutze ſtatt.

SEin, Leuchtturm als Denkmal für die
„Titanic“.) „BenefiSociety“ fürSeeleute hat den Plan grte ofort mit der Samm

geben und zwar ſie
Leuchtturmes über

und zum Gedächtni
Zwiſchende
ihrer Träume, d

benen, Cincent Aſtor, iſtMark. Der Sohn des t e iſtder Haupterbe; der Reſt iſt der jungen Witwe und der
Tochter des Oberſten aus ſeiner erſten Ehe aus eſetzt.Die Witwe verliert jedoch ihren Anteil im Falle der
Wiederverheiratung. Die erſte geſchiedene Gattin er
hält nichts und 120000 Mark an ſeine alte Schuleen einzige Vermächtnis des Oberſten zu guten

ecken.

Eine Verteidigerin ihrer Ehre freigeſprochen.) Vor dem Schwurgericht Avelino (Jta
lien) endete der Pro eß gegen die 2ljährige angeklagte
Maria Jannagcone. Sie gab an, in Notwehr gehandelt
zu haben. Nicola Giovaniello hätte ſie allein zu Hauſe
getroffen und ſich an ihr vergreifen wollen, worauf ſie
ihn durch zwei Meſſerſtiche ins Herz tötete. Sie wurde
ne freigeſprochen. Die Menge bereitete ihr Ova
ionen.

Wegen en von verhaftet.) Der 26Jahre alte Graf Leopold von Saldern- Ahlimb- Ringen
walde, Fideikommißbeſitzer auf Ringenwalde (Uckermark),
wurde in Wiesbaden mit ſeiner Mutter, der Luiſe von
Saldern, infolge einer gegen die beiden wegen Betrugs,
Zechprellerei und gewerbsmäßiger Schwindeleien er
ſtatteten Strafanzeige von der Kriminalpoligzei aus ihren
verſchiedenen Wohnungen heraus dem Untrſuchungsrichter
n un m er Anfang dieſes Jahres haben Mutter
und Sohn in verſchiedenen Wiesbadener Hotels gewohnt,
wo ſie größere Beträge ſchuldig geblieben ſind; auch zahl
reiche kleinere Lieferanten ſind in Mitleidenſchaft gezo
gen. Graf Saldern hatte ſchon 1909 Wiesbaden mit Hin
terlaſſung einer größeren Schuldenlaſt verlaſſen. 1911
iſt über das n Vermögen Konkurs eröffnet und
der Graf unter Kuratel geſtellt worden. Seine Mutter
hat bereits den Offenbarungseid geleiſtet. Die Gelder
haben ſie ſich unter ſchwindelhaften Angaben herausgelockt.
Der Graf war mit einer Iöjährigen elternloſen Ruſſin
ehe ſogar das Verlobungsdiner iſt er ſchuldig ge

ieben.
Das Schickſal eines Schnelldampfers.)

Jm Jahre 1899 wurde auf der SchichauWerft für den
Norddeutſchen Lloyd der Schnelldanmnpfer „Kaiſer
Jriedrich“ gebaut, der 9 Millionen Mark koſtete.
Nachdem der Dampfer ſeine erſte Fahrt gemacht hatte,
wurde er vom Norddeutſchen Lloyd nicht abgenommen,
weil die Maſchinen nicht die verlangte Leiſtungsfähigkeit
erreichten. Seit nahezu 12 Jahren liegt nun das Schiff
im Hamburger Hafen zum Verkauf und hat große Reno
vierungs- und e e der e verurſacht. Jm Ham-
burger Hafen hat man das Scherzwort geprägt, der Dam
pfer ſei das erſte Kaiſer-Friedrich- Denkmal in Hamburg.
Jetzt nun wurde das Schiff an die Compagnie de Navi
gation Sud-Atlantic in Bordeaux verkauft. Dies iſt eine
neue Geſellſchaft, die zwiſchen Bordeaux und Süd Ame
rika fahren wird und ſieben verſchiedene Dampfer zu
ſammengekauft hat, von denen der Kaiſer Friedrich der
beſte ſein ſoll. Uber den Verkaufspreis, den die neue
Geſellſchaft bezahlt ha, verlautet nichts Beſtimmtes. Es
wird aber erzählt, daß ſie das Schiff für 672 Millionen
Mark erſtanden habe.

(Die Unterſuchung der Leichen der „Ti
tanie! Der Schiffsärzt des Kabelſchiffes „Minia
hat erklärt, daß von den 17 Leichen der „Titanie die an
Bord des Schiffes ſind, nur eine die Leiche eines er
trunkenen Paſſagiers ſei. Die anderen Perſonen ſeien
durch die Kälte geſtorben.
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der beiden(Her Juwelenräuber von Marſeille
Vermögen,verhaftet.) Wie aus Marſeille gemeldet wird, iſt der

Dieb, der die Juwelen des Maharadſcha von
Holkar, im Werte von etwa 600 000 Mark, geſtohlen
hat, verhaftet worden. Es handelt ſich um einen 60fähri

Jahre bew

Kronengen Engländer namens Henry William der der Po
lizei längſt als Eiſenbahnfledderer bekannt iſt. Auch die (Unfall eines engliſchen Linien
Juwelen wurden in ſeinem Beſitze vorgefunden. ſchiffes. Das engliſche Linienſchiff „Bulwark“,

(Vierlinge.) Die Frau eines Fabrikanten in
Neuſtadt a, d. Haardt iſt mit Vierlingen niedergekom
men, drei Mädchen und einem Knaben, die
ſämtlich am Leben ſind.

S Unter Mordverdacht verhaftet JnSpeyer wurde der Pioniergefreite Schuck unter dem
dringenden Verdacht verhaftet, Weihnachten ſeinenLands
mann, den Obſtweinhändler Wurſter, auf Anſtiftung hin
nachts erſchoſſen zu haben. Wurſter fand man tot
im Bette. Man hatte bisher angenommen, daß er ſich
ſelbſt erſchoſſen habe.

(Eine Million Stenerſtrafe.) Eine Fir

daß es ſch
ſtark verbo
ſetzt werde
einem Koſt
den.

lieniſche B
der „Gazet
ner Kunſt
in

men, die in Wien wohl je verhängt wurde. Es hatte ſich
bei der vor kurzem durchgeführten Auseinanderſetzung

r ,„à,7 2 Stub. Kamm.,Senat WohnungBehörden vom 29 April 1922 iſt zum 1. Okt. zu vermieten. Näheres

folgender Branhausſtr. 8, I.Rachtrag zu der Gebühren Wohnung v. 6 bis 8 Zimm. i.

e beſ. B I.rn n das ſtädtiſche t d ff. e ſub.
zu ankenhaus

ur

an die Exp. d. Bl. erb.
die ſelbſtgewünſchte mit 4 bis 5 ZimmernAlleinbenutzung eines Doppel Wohnung u. Mädchenkammer

zimmers erſter Klaſſe ſind zu zum 1. Okkober oder autch früher
entrichten von geſucht. Angeb. mit Preisangab

Einheimiſchen 8 Mk. unt. Be an die Exp. d. Bl. erb.
Auswärtigen 10. Mk. Beſſer möbliertes immer mit

großem hellen Schlaſzimmer per
I. Juni d. J. zu vermieten

Halleſche Straße 37, p.

Freundliche Schlafſtelle

Merſeburg, 29. April 1912.
Der Magiſtrat.

Wer Dr. Haacke. Dr. Hauswald.
arth. Blankenburg. Berger
Thiele. Schmidt. Dehne.
Die e offen Friedrichſtr. 18, 2 Trgez. Greger. eichmann. Beſſ. Schlafſtelle oſſen

Eichardt. Brühl 4, 1 Tr.feſtgeſetzt.
Dieſen Nachtrag bringen wir

hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Merſeburg, den 2. Mai 1912.

Der Magiſtrat.
Aſſentliche Sitzung der

-Beramm

Anſtündige, ſaub. Schlafſtelle

zu vermieten Hälterſtr. 13.
zwei anſtünd. öchlaſſtellen,

evtl. mit Koſt, offen. Zu er
fragen Gr. Gixtiſtraße 7.

wirtſchaft bei 2 3000 Mk

Montag denabends 6 Uhr. Garten e Vauer, Naum-
T

g

burg a. S. Bahnhofſtr. 30.

13 500 Mk. als 1. Hypoth.
ſofort oder bis 1. Auguſt von
pünktl. h e geſucht. Off.
i. „13500“ an die Exped. d. Bl.

2 getragene Anzüge
zu verkaufen. Nähereszu erfragen
in der Exp. d. Bl.
Gut erhaltener Ktubenoſen
mit eiſerner Kochröhre billig zu
verkaufen Seffnerſtr. 7.
I Paar gr. Lüuferſchweine
zu verkaufen Amtshänſer 4.

Empfehle

friſche Leber
Naundorſs Roßſchlächterei.
Friſche Aindslaldaunen

und Kalbsgelröſe
empfiehlt K. Kellermann.

Speiſe- Kartoffeln

geſunde, fleckfreie Ware, verkauft
Ztr. 4,60 Mk. Naundorf 7.

engeſrſſ. auertdhl, a a
E. Vogel, Lauchſtedter Str.

Gpargel täglich

agesordnung:
1. Entlaſtung der Rechnung

der Witkwen und Waiſen
kaſſe der ſtädtiſcher Beamten
und Lehrer für 1909b) der gewerblichen Fortbil
dungsſchule für 1910,

0) des Fleiſchbeſchauamtes für
1910,

d des Volksbades für 1910.
Beſchickung des Städtetages der
Provinz Sachſen und des
e Anhalte S einer Gasflammeim St. ixti Kſpital durch
den Aufſeher gegen eine jähr-
liche n derr von 16Mk.Erhöhung des Kredits der
Pfandleihanſtalt bei der Spar
kaſſe von 30000 Mark auf
35000 Mark.

Entnahme von 21128,85 Mk.
Zuſchüſſe zu den verſchiedenen
Se en Anſtalten der

tadt aus den Zinsüberſchüßen
der ſtädt. Sparkaſſe für 1911.
Merſeburg, 7. Mai 1912.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Grempler.

Große

Ruchluß-Auktiun
Am Mittwoch den 15. d. M.,

von vorm. 9 Uhr an, werde ich
im Grundſtück Vahnhofſtraße
eine größere Anzahl gut erhaltene
Möbel und Wirtſchaſtsſachen als:

1Sofn, 1 Schreibſekretär obenund We Fächer S Kiſche, Ludwig, unterm Ratskeller.
Verkauf auch von 6 Uhr an

S n a ne Waren in ber Menſchaler Mble
1 Stck. in. Federbetten, Se
vier- n I Slumentüſch, 1 Gis- 3e ne e Kegel u Pockholz-

Kugeln,

vorzellan ger n kl. Küchen

nur Kernware.

ge gen

geräte, Töpfe, Sinmachgläſer,
gr. n hl Waſchwanne Il Brütz
faß Spiegel Fenſtertritt
Lampen Gardinen Plättbrett,
gr Farktrog, Kuchenbretter
und vieles dergl mehr

den 9.
Karl Thiele.

Merſeburg,
vſentlich meiſtbietend vwſrrigern Drecholerarhetten un Weraannen

werden prompt ausgeführt.
Auguſt Pitzſchker,

Drechslermeiſter, Tieſer Keller 5.

nun teilten, Steuerhinterziehungen während der letzten

und hat jetzt die Steuerſtrafe von einer

das während der Vornahme von bungen zweimal auf
der Noreſandbank auf Grund geraten war, iſt Montag
in Chatham gedockt worden. Die Unterſuchung ergab,

Her proteſtierende Täuſfling. Der ita

der er durch
ma in Wien hat ſoeben die größte Steuerſtrafe bekom redneriſchen Talentes eine amüſante kleine Szene her

a e e war in Santiago von ſeinen Wirten
zur Tafe

„—--x--=SZ-

Eigentümer der Firma herausgeſtellt, daß das
das die beiden aus dem Geſchäfte zogen und

ies. Die Steuerbehörde ging dem ger nach
Millionperhän ge

weren Schaden genommen hat. Zwölf
gene Platten zwiſchen den Spanten müſſen er
n. Das Linienſchiff war erſt kürzlich mit
enaufwand von 87 000 Lſtrl. ausgebeſſert wor

auchredner Domini hat einem Mitarbeiter
te di Bergamo“ allerlei Jntereſſantes von e
erzählt, dabei auch eine luſtige kleine Geſchichte,

eine unerwartete Entfaltung ſeines bauch

geladen worden; er ſollte als Pate fungieren

Herrlicher Garten.

(Muſtk: Gtadtkapelle.)
Hochachtungsvoll

und hatte die Ehre angenommen. Alles ging gut, nunhielt. er den kleinen Weltbürger über das e
„Dabei kam mir plötzlich ein übermütiger Einfall. Jch
ſah, wie der kleine Täufling bei der Berührung mit dem
Waſſer die Lippen öffnete und den Mund zum Weinen
verzog. Plötzlich hörten die Anweſenden den kleinen
Täufling mit hoher Kinderſtimme vorwurfsvoll ſagen
„Genug, genug, laßt mich jetzt in Frieden, ich werde mich
noch erkälten, du böſer Pate.“ Nie in meinem Leben
habe ich einen ſolchen Erfolg mit meiner Bauchrednerei
errungen. Dem Geiſtlichen ſank vor Verwunderung das
Kinn herab, alles ſtarrte mit entſetzten Augen auf den
proteſtierenden Täufling, man glaubte ſchon an ein Wun
Ler, bis mir mein Gewiſſen ſchlug und ich meine Miſſetat
beichtete.“

Das Erdbeben auf Js land Das beftige
Erdbeben, worüber bereits berichtet wurde, hat im ſüd
weſtlichen Teil der Jnſel Jsland verſchiedentlich Scha
den angerichtet. Mehrere Perſonen wurden verwundet.
In der Nähe des Vulkans Hekla ſtürzte ein Bauernhof
ein, wobei ein Kind getötet wurde. Jetzt iſt feſtgeſtellt,
daß das Erdbeben s7 Sekunden gedauert hat, auch ſpäter
wurden noch einige Erdſtöße verſpürt.

òGSSGGGSGG S mmerGtahllſement Bürgergarten.
Angenehmſter Familien Verkehr am Platze

Große Lokalitäten.
Sonntag nachmittag von 8 Uhr an

e Tuänzchen bei ſreiem Eintritt.

Geſang Unterricht

9 n e e eterzogl. Sächſ. Hofopernſängerin,Weiße Mauer 24, e

Abſchriften Büro
Halle a. S., Rathausſtr. 6, fertigt
ſaub. u. ſchnell Abſchriften jed. Art,
ein u. mehrfarbig, Vervielfälti-
ungen von Zeugniſſen, Zirku
aren c. 2c.

gul. Quellmalz.

jenhe

Am Dreikönigstage

22 Meter irn aus390 Meter liefe xhohersprudel ten KtadwerondetenrMädnen

Arienheller Kheinbron

cler II. Abteilung,
Der unterzeichnete BürgerAusſchuß ladet hiermit die ahler

Serſammlung
Dienstag den 14. Mai d. J., abends
8 Uhr, in der Reichskrone er
gebenſt ein.

Tagesordnung:
Aufſtellung eines Kandidaten
für die am 20. Mai d. g. ſtatt
ſindende Stadtv.-Erſatzwahl.

Wir bitten um zahlreichen
Beſuch.

Her Vorfland
des Wärger-Kusſchuſſes

Thiele. Junker. Petzold. Rößner.
Fröbe. Wenkel. Döbber.

und Füllung

Fesundheits- u, Tafelwasser Ranges
Hervorragend bewährt bei Gieht, Rheumatismus, Blasen-, Nieren-
und Gallenleiden, sowie bei allen Stoftwechselkrankheiten. Quelle

unter steter Kontrolle des chemiseh. Laböratorium
Prof. Dr. Meineke Gen., Wiesbaden

Staat arerkannts gemsinnützige Wineralqueſſe.

e

Kl. Kammer m. Ofen an 1 Perſon e Gzu verm. Off. u. S s68 a. d. Exp.

Hedellage et Thele Franke, Merseburg.

e

Hodsrns Mustsr in allen Prolslagen,
Keste und Alters Maustser ausserst billig.

er Oelgrubs II.

Sonntag den 12. Mai

Daſelbſt Dreisſchießen und

vom Kinderplat. Gäſte ſind

in der Provinz Sachſen, mi

S ſucht weg. Vergrößerung einen

S Mächtiges Tonlager u. neueſte

H in Weißenfels a. S.

Fräulein,
Jult oder früher von hieſigem

Exped. d. Bl.

Gr. Ritterſtr. 1, 1. Et.

Kornacker. Ortmann.

Familien Ausflag nach

Breiskegeln.

willkommen Der Vorſtand.

n Abſatz in Mauerſteinen,

Zeilhaber.
S Maſchinen vorhanden. Offert.

Einen Arbeiter

gewandte Maſchinenſchreiberin u.

Fabritkontor geſucht. Angebote

1 Kanarienvogel Wer

Ein deutſcher 6chäſerhund zu

er-Vetemn.III

Kötzſchen.

Abmarſch nachmittag 28 Uhr

Dampfziegelei

H t eckenſteinen, Lochporöſen,

8

S unt. S S an das „Zageblatt“

ſtellt ein Hertel, Neumarktsmühle.

Stenographin (StolzeSchrey) per

erb. unter „Kontor“ durch die

Bitte gegen Belohnung abzugeben

gelaufen Neumarkt 18.
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